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SM de» Hlchemt der bllymslhe» WttW
' Reichspräsident und Relchsregierung

Der für Donnerstag vormittag 11 Uhr anberaumt gewesene
Ministerrat unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten, der über die
gegen Bayern zu ergreifenden Schritte Beschluß fassen sollte , ist
kurz vor seinem Beginn auf nachmittags 5 Uhr verschoben wor¬
den. Der Grund dafür liegt in Besprechungen , die der Reichs¬
präsident mit dem Reichskanzler, dem Reichstagspräsidenten und
andern politischen Persönlichkeiten im Laufe des Vormittags
über den Konflikt mit Bayern führte .
1 Der Reichspräsident scheint sich zu bemühen, einen Weg zu
finden , der der Reichsregierung die Durchsetzung ihres Rechts¬
standpunktes und gleichzeitig der bayerischen Regierung noch
einen Rückzug ermöglicht . Wie man hört, beabsichtigt der Prä¬
sident zunächst in einem Schreiben den bayerischen Ministerprä¬
sidenten persönlich zu bitten, von sich aus unmittelbar die ver¬
fassungswidrige und rechtsungültige bayerische Verordnung zu¬
rückzuziehen und so den allein verfassungsmäßigen Rechtsstand¬
punkt in Bayern wieder herzustellcn. Das amtliche Verlangen
nach Aufhebug der bayerischen Verordnung auf Grund des Ar¬
tikels 48 Absatz 4 soll offenbar crft erhoben werden, wenn dieser
erste Versuch erfolglos bleibt. Für den Fall , daß auch nach dem
offiziellen Verlangen nach Zurückziehung der bayerischen Aus-
mähmeverordnung sich Schwierigkeiten ergeben, indem etwa die
bayerische Regierung der Aufforderung nicht nachkäme , scheint
Man an dir Einberufung des Reichstages zu denken . Jedenfalls

tat Reichstagspräsident Löbe den unabhängigen Abgeordneten
üttmann , der gestern einen Antrag auf Einberufung des

Reichstages wegen des Konflikts mit Bayern gestellt hat, gebeten,
den Antrag solange zurückzustellen , bis sich übersehen läßt , wcl
chen Erfolg die Aktion des Reichspräsidenten zeitigt.

Der Ministerrat wird zu den hier skizzierten Absichten Stel¬
lung zu nehmen haben. Er wird bor allem prüfen nriissen, ob
Me Klarheit der rechtlichen und politischen Situation noch länge¬
ren Zeitverlust gegenüber dem bayerischen Widerstand erlaub :
und ob irgend welche Aussichten für einen Erfolg des zunächst be¬
absichtigten Borgehens bestehen . Vielleicht ergeben die Bespre¬
chungen , die der Reichspräsident und der Reichskanzler noch vor
dem Minifterrat mit maßgebenden politischen Persönlichkeiten
f̂ühren , Anhaltspunkte zur Beurteilung dieser Fragen .
Yü •

Die Frage der Einberufung des
Reichstags

° ' Berlin , 27. Juli . Die Frage der Einberufung des Reichs¬
tage» kann, wie wir von maßgebender Stelle im Reichstag
hören, erst zur Erörterung gestellt werden, wenn die Vermitt -
kungSaktion , die der Reichspräsident im Meinungsstreit zwischen
cher Reichsregierung und der Landesregierung von Bayern zu
linrternehmen gedenkt , durchgeführt sein wird. Dann wird der
ILeliestenrat des Reichstags, dessen Zusammentritt etwa um die
Mitte nächster Woche erwartet werden kann, über die Einberufung

' beraten .
Konferenz süddeutscher Staats¬

präsidenten
Karlsruhe , 27. Juli . Heute Freitag , den 28. Juli , sin .,

bet eine Besprechung der Staatspräsidenten von
Württemberg , Baden und Hessen über die durch die Verordnung
der bayerischen Regierung vom 24. Juli 1922 geschaffene Lage
statt.
Besorgnisse und Empörung in der Pfalz

Der „Frankfurter Zeitung " wird aus der Pfalz geschrieben :
Heber die Stellungnahme zu dem Schutzgesetze für die Re.

publik durch das bayerische Gesamtministcrium und die Mehr .
h:it des Landtages herrscht nicht nur in den Kreisen der pfäl.
zischen Demokratie und der Sozialdemokratie aller Schattiernn .
gen, sondern auch in anders gerichteten Kreisen trotz gegen -
teiliger Versicherung einzelner Parteiorgane helle Entrüstung .
Die bayerische Katastrophenpolitik, welche man längst kommen
und auf die man insbesondere das Kahrsche System Hinsteuern

Beschlüsie des Reichsrats
Berlin , 27. Juli . Der Reichsrat stimmte einer Berordnung

cku über die Gewährung von Beihilfedarlehen zur Förderung des
Wohnungsbaues , wodurch die Darlehenssätze an die Gemeinden
verdoppelt werden sollen , sowie der Erhöhung der Tage- und
Ueberuachtungsgelder der Reichsbcamtcn. Der Reichsrat geneh¬
migte ferner die vom Reichstag vorgeschlagene Erhöhung der
Tag egelder der Abgeordneten von 5000 auf 10 000 ^ monatlich

der Aufwandsentschädigung des Reichstagspräsidenten von
60000 Jl auf 140 000 Jl . Ferner wurden die Vorschläge zur
Prägung von Münzen, die aus Aluminium mit 1 Proz . Kupfer
hergestellt werden, gutgeheitzen . Es sollen für 400 Millionen
Mark Einemarkstücke , für 60« Millionen Mark Dreimarkstücke
und für 800 000 Millionen Mark Fünfmarkstücke hergestellt
Verden .

Erhöhung der Kohlenpreise
WTB . B e r l i n , 27. Juli . In Verfolg der in diesen Tage»

^ Bergbau bewilligten Lohnerhöhungen hatten die Organe der
koylenwirtschaft heute neue Kohlenpreisfcstsetzungen vorzunrh-
me« . Es wurde einstimmig beschlossen » die Lohnerhöhungen und
sonstigen Zuschläge für Materialien usw. durch Preiserhöhungen
nach dem bisherigen Schlüssel abzugelten. Dementsprechend tritt
für das Ruhrrevier eine Preiserhöhung von 205,40Mark nett» die Tonne Fettförderkohle ein , die rinzügl . Steuern«,« . eine Erhöhung um 30 5 Jl brutto bedingt. In gleicher
Weise erhöhen sich die Preise für Ruhrbraunkohle um 28,60 Jl ,fflr dort. Briketts um 12 M, beides netto und für die mitteldent-

"stelbischen Kernreviere um 59 bezw. 178 Jl netto. Die
Erhöhung tritt am 1. August in Kraft»

sah, begegnet schon mit Rücksicht auf die empfindliche Olefähr .
düng gerade unserer Westmark in politischer Beziehung schärf¬
ster Verurteilung . Denn wenn auch die bayerische Sonder¬
verordnung nicht auf die Pfalz ausgedehnt worden ist, so sieht
man doch mit Bangen gerade in unserer Provinz der Entwick¬
lung der Dinge entgegen. Man verhehlt sich dabei nicht , daß
aus einem starren Festhalten Bayerns an seiner Gegnerschaft
gegen das Reich ein zur Explosion führender Zustand sich her¬
ausbildet und sich die französische Expansionslust dann wieder
einmal positiv versuchen könnte . Hoffentlich gelingt noch in
elfter Stunde eine einigermaßen befriedigende Lösung der un¬
entwirrbar scheinenden Differenzen .

«
Ludwigshafen, 27. Juli . Eine Anzahl pfälzischer Bürger¬

meister, die sich gestern mit der besonderen Lage der Pfalz be¬
schäftigten , hat als Ergebnis ihrer Beratungen eine Abordnung
nach München entsandt, welche dort die Besorgnisse der Pfalz
vortragen soll. Wie die „Pfälzische Rundschau" mitteilt , hofft
man, daß tn München der Lage der Zeit in weitestem Maße
Rechnung getragen werde, um eine pfälzische Sonderpolitik
unter allen Umständen zu vermeiden.

Ein Ausruf des bayerischen Gewerk
schastsbundes

Der LandeSausschuh Bayern des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschafts -Bundes und Afa-Bund erlassen folgenden Aufruf :

Arbeiter, Beamte, Republikaner ! TaS Ungeheuerliche ist
zur Tatsache geworden . Bayern sabotiert die Reichsgesetze , ge¬
fährdet dadurch die deutsche Republik und die Reichseinheit. Nicht
zuletzt ist dieses Vorgehen, wenn auch indirekt, eine Förderung
der französischen Bestrebungen.

Furchtbare wirtschaftliche Auswirkungen müssen sich ergeben .
Di? Mark wird in ihrer Kaufkraft weiter sinken .

Die Lebenslage . der Arbeiterschaft muh sich dadurch noch
weiter verschlechtern .

Gesteigerte Not und weiteres Elend sind die natürlichen
Folgen.

Jeder reichStreue Republikaner muh in dieser Stunde um
das Los der schaffenden Stände mit uns in Sorge sein .

Republikaner, reicht Euch die Hände!
Für die gesamte Arbeitnehmerschaft ist eiserne Geschlossen¬

heit und strengste Diszipiln das Gebot der Stunde .
Bereit sein ist alles !
Laht Euch nicht provozieren und folgt nur den Weisungen

der von Euch selbst eingesetzten Instanzen .
Eine Mahnung der bayerischen

Demokraten
Die „Süddeutsche Demokratische Korrespondenz", das offi¬

zielle Organ der bayerischen Demokratie, schreibt :
„ In Bayern nehmen die politischen Dinge eine Entwicklung,

die zu den allerschwersten Bedenken Anlaß gibt. Die bayerische
Regierung hat nicht die Kraft aufgebracht, dem Ansturm der
Mittelpartei und der Bayerischen Volkspartei, in der die extrem-
partikularistifche Richtung in der letzten Zeit wieder die Ober¬
hand gewonnen hat, zu widerstehen ; sie hat eine Verordnung
herausgegeben, die an Stelle des ordnungsgemäß zustandegekom¬
menen Reichsgesetzes znm Schutze der Republik treten soll. ES
Ist einfach undenkbar, daß irgend ein Land, wenn ihm ein ReichS-
gcsetz aus diesem oder jenem Grunde nicht paßt , dieses für sich
auSschaltet und an seiner Stelle ein eigenes LandcSgesetz oder
eine Verordnung erläßt . Dies müßte auf die Dauer zu völlig
haltlosen Zustände», zu einer immer wachsenden Schwächung
des Reiches und schließlich zu seinem Zerfall in einzelne Teile
führen . Wir nehmen an , daß diese Wirkung weder von der Re¬
gierung noch von den sie stützenden Parteien beabsichtigt ist, svn-
dcrn daß der von ihnen eingeschlagene Weg unter dem Drucke
der aufgewühlten öffentlichen Meinung Bayerns , an deren Er -
regung aber die Parteien der Rechten und besonders ihre Presse
selbst wieder dir Hauptschuld tragen , eingeschlagen worden ist.
Man ist eben wieder einmal zu weit vorgeprrscht und hat nun
nicht den Mut , den erregten Wählerinassen dies zuzugestehen."

Neue Chikanen gegen Deutschland
Paris , 27 . Juli . Das „ Journal de» Debats " glaubt zu wis¬

sen (der „Temps" versichert dasselbe in bestimmter Form ) , daß
die Vertreter der alliierten Ausgleichsämter in ihrer gestrigen
Sitzung einstimmig beschlossen haben , ihren Regierungen die Ab¬
lehnung des am 16. Juli gestellten deutschen Ersuchens um Her¬
absetzung der monatlichen Zahlungen an die Ausgleichsämter vor ,
2 Millionen auf 500 000 Pfund Sterling zu empfehlen . Eine
entsprechende Antwortnote der französischen Regierung sei bereits
abgegangen. Der „Temps" behauptet, der Beschluß sei gefaßt
worden aufgrund des Mangels an gutem Willen, den Deutschland
bei Durchführung des Ausgleichsverfahrens und der Anerken¬
nung der alliierten Forderungen cm den Tag gelegt habe .

Ein scharfes Urteil über den Versailler
Wahnsinnsfrieden

Der amerikanische Finanzmann Franz Banderlip
führte einem Mitarbeiter der „Münchener Neuesten Nachrichten "
gegenüber aus , nicht der Krieg sei die Ursache der großen Ber.
luste , sondern der Versailler Frieden , der sich für dir
Sieger ebenso verderblich wie für die Besiegten erwiesen habe.
Deutschland müsse in kurzer Zeit zusammenbrechen, wenn nicht
radikale Aenderungen seiner Reparationslast vorgenommen wer¬
de«. Die unlösbare Schwierigkeit liege in der UnfähigkeitFrank .
reichS, über eine vernünftige Herabsetzung dieser Laste« zu diS.
kutieren . Banderlip erwarte von Deutschland als Folge Beschäs
tigungslosigkeit, Preissteigerung , zunehmende Inflation und
Straßenrevolten . Banderlip ist heute vormittag vom bayerischen

-Ministerpräsidenten empfangerz worden.

RMM lind der bayerische
’

Se-aratirms*)
Von Dr . Hermann Schützinger

Der Hochverratsprozeß Leoprechting , der ein vom französi¬
schen Gesandten in München, Baron de Dard , gesponnenes In¬
trigenspiel zur Abspregung Süddeutschlands vom Reich aufdeckt«»

'

hat die durch jahrhundertelange Tradition geheiligte bayerisch -
französische Konspiration wieder in den Vordergrund des Inter¬
esses gerückt. i

Schon im siebzehnten Jahrhundert haben die Bourbonen und
WittelSöacher eine stillschweigende Allianz geschlossen. Als Lud¬
wig XIV . gegen Holland im Felde lag, schickte ihm der bayerische
Kurfürst Ferdinand Maria einen Teil seiner Landeskinder. ES
war ein ehrlicher Handel. Der WitteksbacherKurfürst verjubelte
französisches Geld, und der Franzosenkönig vergoß dafür das
Mut bayerischer Soldaten . Sein Sohn Max Emanuel fühlte sich
in Paris und Brüssel viel wohler als bei seinem vierschrötigen
groben Volke. Die Hofhaltung in Brüssel verschlang ungeheure
Summen , welche die geduldigen bayerischen Untertanen durch auf -,
das Doppelte erhöhte Steuern aufbringen mußten . Sie drückte
der bayerischen Hofgesellschaft , überhaupt dem „offiziellen
Bayern " der damaligen Zeit, den Stempel der Nachäffung sran - i
zöfischer Kultur inmitten eines in tiefster Unwissenheit und Bi - ,
gotterie zurückgebliebenen Volkes auf . -

Dieser Franzosenkultus in der wittelsbachischen Hofhaltung ,
wurde noch verstärkt durch die Vererbung des altbaycrischen Kur - ,
fürstenhuts an den pfälzischen Wittelsbacher Karl Theodor: Erz
brachte aus Mannheim , einer Stadt , die damals völlig unter ;
französischem Einfluß stand, die ganze Liederlichkeit der Pfälzer ,
Verwaltung , die Käuflichkeit und Erblichkeit seiner Bürokratie ,
mit nach München, der Stadt , die durch voraufgegangene Je¬
suiten» und Günstlingswirtschaft ohnehin verdorben genug war .'

Bezeichnend für die traditionelle französisch -bayerische Liaison
ist die Tatsache, daß Max Joseph, der erste bocherische König, bis
zum Ausbruch der großen Französischen Revolution Offizier iM)
Dienste Ludwigs XYI - war und als Oberst daS in Straßburg lie-
gende Regiment d'Alsace kommandierte. Die Rolle der Wittels »
bacher in dem Befreiungskampf des deutschen Volkes , dem man
zwar schöne Denkmäler setzte, den man aber im Interesse de»
dynastischen Egoismus sabotierte, war die denkbar schmählichste»!
lediglich von dem Gesichtspunkt geleitet : Was kann uns unsere '
Freundschaft zu Frankreich nützen ? !

Der französische Franken rollte in Bayern , ohne daß sich die
frommen Patrioten versucht fühlten , Abscheu zu heucheln . Und
die bayerische Regierung ließ eS an nichts fehlen, des französischen
Wohlwollens würdig zu sein . Bayerische Landeskinder marschier-
ten unter der französischen Trikolore gegen Oesterreich , gegen
Preußen , gegen Tirol , schließlich auch . 30 000 Mann stark, gegen
Rußland . Vom 31 . Dezember 1805 bis Mitte Januar 1806 hielt
sich Napoleon in München auf . Rauschende Festlichkeiten tourben 1
zu Ehren deS erlauchten Gastes veranstaltet . Am Odeonsplatz
wurde eine lorbeergeschmückte Pforte aufgerichtet, die . unter zwei
gekrönten Herzen folgende Inschrift trug : j

Napoleons und Max Josephs Herzen - ■/
Schließen sich fest ineinander , _

'
- , : ! . ^

Verschaffen Ruh und Frieden ; Y'
.
’

-'i i!'
Vor Franz und Alexander. ' •;*.

Zwar war die französische Freundschaft den Wittelsbacherni
recht nützlich ; für das arme Volk aber war sie ein Unglück . ES
kommt uns heute ganz merkwürdig vor , daß zu jener Zeit die
Polizei rücksichtslos jeden auswies , der des „TeutschtumS" ver¬
dächtig war . Zu Hunderten desertierten die Rekruten . Dev
Dichter Schmeller schrieb resigniert : „In München ist die deutsche
Gesinnung noch verboten! " Der Großdeutsche wurde alS btt ]
. Fremdstämmige" von den Kanzeln herunter verschrien nntz-vo«
den Amtsstuben aus verfolgt.

' -

Nach Napoleons Niederlage war es selbstverständlich zunächst
vorbei mit der schönen Freundschaft. Erst 1871 , als der Eintritt ?
Bayerns in das neu zu gründende Deutsche Reich akut wurdet
flammte die Franzosensreundschaft des bayerischen Adels und des»!
Klerus , geschürt von den Brandreden des Partikularisten Dr .'

Sigl , wieder auf , so daß die neue deutsche ReichSverfafsung im
Bayerischen Landtag nur mit einer Stimme Mehrheit durch¬
ging. Die Revolution des Jahres 1918 und die Erhebung EiS»
ners zum bayerischen Ministerpräsidenten rückte dann Me bayo-
risch- französische Entente cordiale erneut in den Vordergrund .
Eisner , Phantast und Schwärmer» entdeckte alsbald sein föde¬
ralistisches und frankophiles Herz und streckte Clömencea« di«
Hand zur Versöhnung hin. . Vielleicht erhoffte er dadurch eine
Milderung der Friedensbedingungen für das deutsche Doll» viel¬
leicht dachte er auch an eine Verselbständigung seiner süddeutschen !
Domäne , an ihre Unabhängigmachung von den ihm unbequem-ge»
wordenen Leitern der Reichspolitik in Berlin . Clömrnrean aBeej
schwieg und vernichtete dadurch Eisners staatsmännische Sitel»'
lung . Eisners Tod machte jedoch die ftanzüsischen Außenpolitik ^
nachdenklich. Man erkannte, daß man vielleicht am Quai d'Orsay
eine Unterlassungssünde begangen hatte, und schickte sich an , her
Räterepublik gewisse Konzessionen zu machen. In Bayern abey
nahm die Entwicklung seit den Maitagen 1919 einen entschiedenen
Kurs nach rechts. In Versailles wurde damals um den Friedens ^

krqfie.
Aus : „Kie, „Neue Zeit ", Wochensichyift dex, .SozichHß«

i



, flr ? T73^ _ _ _
Ertrag gestritten. -̂ Das hinderte gewisse Vertreter bon" Gründ -
besitz und Industrie Bayerns nicht, im besetzten Gebiet mit den
französischen Militärs zu verhandeln, um unter der Vorspiege¬
lung einer Trennung des deutschen Südens vom Norden zu ver¬
suchen, Vorteile für Süddeutschland herauszuschlagen. Die „bol¬
schewistische Gefahr wurde als zugkräftiges Argument gebraucht.
Man hörte die Abgesandten der- baherischen Separationsbewe¬
gung in Wiesbaden und Mainz ruhig an . Konzessionen für
„antibolschewistische " Wehrverbände rückten in den Bereich der
Möglichkeit . Welcher Art jedoch die Versprechungen von baye¬
rischer Seite .als Dank dafür waren , ist bisher nicht bekannt ge-
woxden . ^ !Ml ^ /,M ^ ^ .

~
/

'
fV . .

'
l
'

V: • Der 'Kapp-Pätsch hat in Deutschland eine merkwürdige Ent¬
wicklung cingeleitet. Im Norden des Reiches hat der Zusammen¬
bruch der .Bewegung durch die entschlossene Haltung der Arbeiter¬
schaft^ des demokratischen Bürgertums und eines wesentlichen
Teiles der Beamtenschaft das Prestige der demokratischen Re¬
publik gestärkt ; nur in Bayern »

'
wo der Putsch ganz lautlos vor

sich gegangen war , hat er einen gewissen Erfolg gehabt und die
Rückentwicklung von der Demokratie zum monarchistischen Obrig.
keitSstaat gefördert. RabinettSchef im damaligen ftanzösifchen
Außenministerium war Paleologue , der frühere langjährige Lei¬
ter der französischen Gesandtschaft in Petersburg . Er war
R̂oyalist und persönlicher Freund der antibolschewistischen Gene¬
räle , somit ein geschworenerFeind des Bolschewismus und stiller
Verbündeter aller Bestrebungen, die sich gegen Räterußland kehr¬
ten . / Paleologue ist es auch , der für die neueste ftanzösische Po¬
litik in Bayern verantwortlich zu machen ist. Er trat in nähere
Fühlung mit den bayerischen Separatisten und begann die von
diesen ringeleitete monarchistische Bewegung auszunuhen . Von
bayerischer Seite ans wurde ihm immer wieder das rote Tuch der
bolschewistischen Gefahr vor Augen gehalten und zugleich die
Schwächung des Deutschen Reiches durch eine bayerische Separa .
tion in Aussicht gestellt. Er schickte den Baron de Dard als Ge¬
sandten nach München und stattete ihn mit großen Vollmachten
aus . In München aber war man jetzt nicht nur gut deutsch, fort»
dein sogar alldeutsch gesinnt. Das Entgegenkommen Frankreichs
nahm man gern an , hütete sich aber wohl, die Geschäfte Frank¬
reichs zu besorgen. Man arbeitete in Bayern mit ausländischer
Hilfe für den Sturz der Demokratie und Republik und für di«
Restauration des Obrigkeitsstaats — zunächst in Bayern selbst,
dann im : >

‘
l , •• -• ■l ' • *1 • j ,

So stand Bayern im Sommer und im Herbst 1920 vor einer
Lostrennung vom Reich, und zwar nicht , weil di« Franzosen e»
wollten, sondern weil die Staatsstreichversuche der deutschen und
bayerischen Reaktionäre diesen Zweck der Zerreißung Deutschlands
im Auge hatten . Frankreich seinerseits glaubte mit dieser Politik
seinen eigenen Vorteil zu fördern . Darin hat es sich getäuscht ,
der deutschen Demokratie aber einen ungeheuren Schaden zuge¬
fügt . Da » Werkzeug der Münchener Gesandten Baron de Dard
war der unreife , psychopathische Freiherr v . Lroprechting, der die¬
sem Denkschrift über Denkschrift betreff» der ■Leichtigkeit der
-LoStrennung Bayerns vom Reich lieferte und die Kluft zwischen
Reich »- und Landesregierung durch dunkle Intrigen und raffi¬
nierte Brunnenvergiftung erweiterte . Er wurde zum willen,
losen, unselbständigen, Instrument in den Händen des. französi¬
schen Gesandten.

Auch andere bayerische Führer sollen zu Baron de Dard in
Beziehung gestanden haben. Die » Münchener Post" veröffent-

lichte im April 1922 unwidersprochen Dokumente, welch« allerlei
Beziehungen Dr . Heim» und seiner Helfershelfer , vor allem de»
Führers der bayerischen Königspartei , de» Grafen Bothmer , zy
fciscn Generälen und Bevollmächtigten der französischen Be»
sätzüngSarmee im Rheinland enthüllten . Auch Kahr soll über die
LoSlösung Bayerns mit Dard verhandelt haben. Er war aber
so vorsichtig , sich auf keine schriftliche Fixierung einzulassen. Da .
gegen besteht angeblich über die , Verhandlungen » die Heim ge«
Juijit hat » ein Protokoll. ’ , ;, >i ■ ■' j
ff - "Die beständige Versicherung der bayerischen ReichStreue von
feiten der Führer der bayerischen

'
Sdparatistenbowegung ist je-

idoch keineswegs völlig unehrlich, sie will nur richtig verstanden
fein . Zwei Dinge sind in dieser Hinsicht charakteristisch : erstens
hat die ganze Bewegung fast nur Hintermänner preußischen
Stammes , zweitens ist die nationalistische Welle, ja der Haß
Aegen Frankreich heute wohl nirgends starker al» in Bayern ; aber
der zähe Wille, die deutsche Republik zu zerschlagen und die alten
Dynastien wieder in ihre Rechte einzusetzen , Überwuchertall« ver¬
nünftigen Ueberlegungen.

Freitag den 28. JnN 1922
Inzwischen hatte fich in Frankreich die Windrichiung geän-

dert . Moysset trat als Kabinettschef an die Stelle Paleologue - .
Aber weder die Politik der bayerischen Separatisten noch de»
französischen Gesandten in Bayern wurde dadurch beeinflußt , und
der Rücktritt Millerands und dessen Ersatz durch Poincare war
nicht geeignet, den dunklen Machenschaften zwischen Paris und
München ein Ende zu Aachen. vtf 'H •••!

'*' '

)? J- - M
' ' •

§ . fmutmnt i» -0
r r

, SPD . München, 26 . Juli . (Eig. Bericht .) In Payern ist
durch die einmütise Kennzeichnung der bayerischen Republikschub .
Verordnung als BcrfassungSbruch von seiten der gesamten deut-
schey Presse mit Ausnahme der deutschnationalen, und durch die
bündige Abweisung der bayerischen Machenschaften durch das
gesamte Reichskabinett eine rasche Ernüchterung eingetreten.
Selbst beutschnationale Blätter , die vor wenigen Tagen ziemlich
unberhüllt zum Hochverrat aufriefen , schreiben jetzt : „Keine
Ueberstürzung und keine Aufregungl " oder „Dir Meinung »» » .
schiedenheitSu bratuhen doch keinen Bruch und keinen Konflikt be¬
deuten." — Die bayerische Regierung aber schwingt sich im B«.
wußtsein ihres Unrechts zu „ drakonischen " Maßnahmen gegen die
deutschvölkische Presse auf . Der „Völkische Beobachter", der
olle drei Tage erscheint , wurde fürchte Dauer von drei Tagen ver«
boten auf Grund eines Artikels, der vor 14 Tagen erschienen war
und der unterdessen weitere Nachfolger derselben Art gefunden
hat . Der „Miesbachcr Anzeiger" wurde auf die riesige Zeit¬
spanne von einem Tag verboten. Fm übrigen macht sich bereit»
eine starke Gegrabewrgung im bayerischen Bürgertum , selbst in
deutschnationalen Kreisen, gegen di« Politik der bayerische » Re¬
gierung bemerkbar. Gerade in akademischen Kreisen herrscht
große Empörung über das selbstsüchtige Spiel der Drutschnatio-
nalen und Bayerischen BolkSpartei mit dem deutschen und dem
nationalen Gedanken. ES kann als sicher gelten, daß in Kürze
die reichStrenen Elemente der Rechtsparteien, die besonder« in
Oberbayern , im Chiemgau und in Nordbayern stark vertreten
sind , auf Grund deS föderalistischen Prinzips sich abtrennen und

Serke 2

in Treue zum Reich in irgend eines Form sich parlamentarisch
selbständig

f Bezöge da SlAiMMw» — Da ^
diMche StMrstnich

AttatuliM Sa Erneute über Emper
MrisiWrskWil ,

Die von dem englischen Ministerpräsidenten angeregte und
von Poincare nach langem Zögern .angenommene Zusammen -
kunft in London scheint sich jetzt zu einer BesprechungdeS Obersten
Rates zu entwickeln . Lloyd George arbeitete eifrig in diesem
Sinne , und er hat bereits in Paris den Wunsch

'
bortragen lassem

daß es unter Umständen angebracht erscheinen könnte, die für den
1 . August in London angesehten Verhandlungen um einige Tage
zu verschieben , um der neuen italienischen Regierung Gelegenheit
und Zeit zu geben, einen Delegierten nach London zu entsenden«
Die englische Regierung wünscht eine Zusammenkunft sämtlicher
Vertreter der Ententestaaten , um eine Diskussion über alle schwe¬
benden europäischen Fragen einzuleiten und derart zu gestalten,
daß damit der Weg für eine endliche und endgültige Lösung der
europäischen Wirtschaftsprobleme geebnet wird. Bevor die Ver-
treter der Länderregierungen in London gesprochen haben wer¬
den, ist ein Beschluß der ReparationSkommission über das deut¬
sche StundunaSgesuch jedenfalls nicht zu erwarten . Zurzeit ist
daS Garantiekomitee noch mit den Vorarbeiten für den Berichts
an die Reparationskommission über seine Eindrücke und Fest»!
stellungen in Berlin beschäftigt . Es verlautet , daß der Bericht
de» Untersuchungsausschussesfür die Ausgaben eine Liste der cm -'
gcblich vermeidbaren Ausgaben des deutschen Budgets enthalte»!/
werde und daß der Bericht über Einnahmen die Schaffung neuer /
indirekter Steuern empfiehlt. i

“ P, -i .
In anbetracht der tatsächlichen Verhältnisse kn Deutschland»!

die dem Garantiekomitee während seiner mehrwöchentlichenAn- '

Wesenheit in Berlin nicht unbekannt geblieben sein sollten, scheint
eS uns ausgeschlossen , daß man abermals indirekte Steuern ver¬
langen , und damit den Steuerdruck auf die verbrauchenden Bee
völkerungSkreise verstärken wird . Im übrigen würde dar Ver¬
langen nach neuen indirekten Steuern der Auffassung des Ga -

stiekomitees von der deutschen Finanzlage , wie sie kn Pariser !ran
Blättern wiedergegeben wurde, widersprechen. DaS Garantie¬
komitee hat vor seiner Abreise in Berlin , wie auch nach seiner
Ankunft in Paris mehrfach verlautbaren lassen , daß diê deutsche
Steuerschraube nicht mehr wesentlich angespannt werden kann.'

' f >»,M »

■J % -i
GemeindepolMKM

v SPD . Der UrberwachungSauSschußde» Reichstage», der be¬
reits vor der Zuspitzung der Bayern -Rrise zur Erledigung wich-
tiger Angelegenheiten einberufen war , trat am Mittwoch nach¬
mittag unter dem Vorsitz des Abgeordneten Genossen Müller -
Franken zusammen. Al » erster Punkt der Tagesordnung wurde
zunächst die Erhöhung der Beamtenbezügr behandelt.

Sin Vertreter de» ReichSfinanzministerium» erklärt «,' daß
nach Zusttmmung de» Ausschusses die Zahlungsanweisung sofort
angrordnet « erde und die Auszahlung der Juli -Erhöhungen noch
in dieser Woche erfolgen könne . Abg . Breunig (USP .) und Stein «
köpf (SPD .) bedauerten , daß die Regierung fich gegenüber den
Forderungen de» Kopfzuschlage » ablehnend verhalten habe und
verlangten Erhöhung dieses GehaltStetl» bei etwaigen weiter not¬
wendig werdenden Aufbesserungen. Die Abgg . Hergt (DR .) und
Delius (Dem.) wünschtest Erhöhung der Kinderzulagen ufw.
Abg . Dittmann (USP .) warnte vor einer Nrbrrspannung dieser
Familienzulagen . — Auf eine Anfrage de» Abg . Steinkopf er¬
klärte «in Vertreter de» ReichSfinanzministerium», daß man
hoffe , auch die Teuerung für August ausreichend berücksichtigt zu
haben. Sollten jedoch außerordentlich« Ereignisse eine neue
Teuerungswelle verursachen, dann würden neue Verhandlungen
erforderlich sein . Der Au »schuß erklärte sich schließlich mit der
Auszahlung der vorgeschlagenen Erhöhungen einverstanden.

Abg . Dittmann (USP .) schneidet dann die bayerisch « Frage
an und spricht von einer offenen Auflehnung gegen RetchSregie -
rung und Reichsverfassung. Er hält e» für erforderlich, daß der
8. Ausschuß als Vertretung de» Reichstage» zu dieser Frage Stet »
lung nimmt . Gei da» nicht angängig , so halte er die Ginberu-
fung deS Reichstage» nur dann für unvermeidbar , wenn der
Reichspräsident von sich au» eizugreifen gedenkt . Er ersucht
den Vorsitzenden , mit der Regierung dieserhalb Fühlung zu neh¬
men. — Genosse Müller -Franken erklärt darauf , daß der 8 . Aus¬
schuß zu dieser Frage nicht Stellung nehmen könne . Ziel der
Verhandlungen könne nur sein , auf Grund de» Artikels »8 der
Verfassung zu fordern , daß die bayerische Regierung ihre Ver¬
ordnung ausheb«. Diese wäre aber die Aufgabe der Reichs¬
präsidenten oder de» Plenum » de» Reichstag». Er werde aber
der Anregung deS Abg . Dittmann folgen und mit dem Reichs¬
präsidenten und der Reichsregierung in Fühlung treten .

Der Ausschuß ist damit einverstanden, und die Sitzung wird
geschloffen .

j | . Schopfheim , 28 . Juli . Zum Umbau und Erweiterung de ? >

städtischen Krankenhaus«, bewilligt« der BürgerauSschuh 1830 000 ;
Mark. Mit der Errichtung von zwei Liegehallen für Lungen¬
kranke wird an dar Krankenhaus auch ein Oekonomiegebäudean .
gebaut, in welchem wie in einem bäuerlichen Anwesen eigene!
Nutz- und Schlachttiere für da» Personal und die Patienten ge¬
halten werden. — Nach dem Vorbild anderer Städte ist au» -dem
Gemeinderat . und dem BürgerauSschußkollegtum ein »G e -<
mischter beschließender Ausschuß "

(sogen . Klemer -

BürgerauSschuh) zur Erledigung dringender Geinemdegeschäfte
gebildet worden, . If’jrV ' V .

'
' >> <y f -Vi. -

fügend und Sport^ -M
a . Wössingen , 27. Julk . Die ArbeitersPvrtbLwe -

auito schreitet auch in unserer Gemeind- rüstig vorwärts .
Ueber 80 Mitglieder traten aus dem bürgerlichen Fuhballverem
geschlossen au » und vereinigten sich mit dem Arbeiter -Turnver¬
ein. Darauf wurde «in Ärbettersportverern g-yrün - .
det. Daß unseren Herren Gegnern unser lediger A .Sp .V.
ein großer Dorn im Auge ist, bewerft die große Hetze , die

gegen den jungen Verein getrieben wird . Dir Arbettersportler
lassen sich jedoch nicht irre machen , sie schreiten auf ihrem Wege
ruhig und unbeirrt weiter . Nur das eine ist zu bedauern :

daß gerade solche Leute die größten Hetzer sind die auch ihr
täglich Brot in Durlach und Karlsruhe als Arbeiter verdienen
müssen ! Unseren Genossen , die noch im bürgerlichen Lager sind
rufen wir zu : Unterstützt unsere Bewegung durch Eueren Em - >

tritt in den Arbeitersportverein , wo auch Euer Platz yt . ■— ,
Die Gemeindeverwaltung fordern tott auf , den -

« Naemeinen Sportplatz auch unserem Verem zur
Verfügung zu stellen und vor allen die Entscheidung nicht so

lang« hinnuszuzögern . Wir wissen , daß auf dem Rathau » «iw

schärfer Gegner von un » ist . Der Herr sagte in emer Versamm- ,
jung : Mit einem Arbeiter-Sport -verband haben w,r nicht , zu
tun ; die . die dorthin wollen, sollen austretenl Nachdem nun -

der Arbeitersportverein gegründet ist, meinte dieser Ueberye- ; ,
scheite gegenüber Gemeinderäten r In e,nem Vierteljahr wäre
es doch zum Uebertritt gekommen ! Der Herr kann also rechts-

und er kann auch links, wies trefft ! Wir werden m nun sehen, ,
wie sich der Grmeiyderat eytschL.ideft Hoffentlich »ach Recht
und Gerechtigkeit. . .

''

Wier PN«g und Schraubstock
!' K̂ » Kk.izzen . ayS dem Taschenbuch eines Ingenieurs -3"^ J

' Von Max Eyth > -
lFortsrtzung .)

Ak Wenn wir damals arme Deutsche schon ein Feld für wilde
KolomalmenschenLesessen hätten, hätte er «ist beäthmter Mann
werden, können. Sein Freund und Begleiter war e» schon :
Heuglin , auch ein Deutscher, auch ein Doktor ; ein kleiner schwä¬
bischer' Bär , Limpurger Rasse , der Größe nach zu urteilen ,
'etwas trotzig und einsiMg, solange er sich nicht zu Hause fühlte,
wozu er Zeit brauchte, unstet und flüchtig wie jener . Sr war
vor drei Wochen mit den Reiten der Tinneschen Reisegesellschaft
zur Erforschung der Nilquellengegenden aus der entgegengesetz .
ten Richtung daS Rote Meer heraufgekommen. Diese Reste be¬
standen aus Fräulein Anne , Schlangen und Affen, teil» leben»
-dig, teil» in Spiritus , zahllosen VogeMlgen und drei Särgen .
In « nom lag Frau Anne , die Mutter und da» Haupt dieser
wunderbaren Karawane , in den zwei andern die armen Kain»
merfungfern von Mutter und Tochter , die sämtlich « schon in Kar -
tum die Mitwirkung an der Entdeckung der Nilquellen aufge-
'
gebckn hatten und dort eine Zeitlang begraben waren . Nun , fast
ein Jahr später sollten sie auf dem Chvlstentirchhof bei Alt-Kairo
.ihre endliche Ruhe finden . Miß Anne , eine Mischung englischer
Ungebundenheit, deutscher Romantik, holländischer GemütStiefe
und international -weiblichen Eigensinn», wollte sich einen alten
rgrwzerfallenen Mameluckenpalast in der Nahe dr« Friedhöfe»
Taufen und alS halb mohammedanische Fürsttn ln orientalischer
sAbgrhchtedenheit weiterlcben. Heuglin, der daS Konservieren von
Vögeln au « dem Grunde verstand, hatte sich in der Zeit jene»
tragischen Rüch>ccgS unentbehrlich gemacht und war noch immer
ihr Majordomus und Großwesir, ^vorläufig ", dachte «r, wa» er
seinen Freunden nur -mangelhaft verbarg.
»« , . »Me » auf sich beruhen lassen — nein ! Dal geht schlechter¬
dings nicht ! " sagte Doktor BeinhauS, nachdem wir, in andächtiger
Erinnemtng an die ferne , kühle Heimat, den ersten lechzenden
Durst gestillt hatten, und klopfte zornig mit dem leeren Gla »
üuf den Dlcchttfch, der ihm al» lauttönender Kriegsschild diente^
ySie sind natürlich der gutmütige Deutsche , wie er au » den Bü¬
chern gekrochen kommt, quälen sich da unten auf ?chren Baum¬
wollfeldern wi« ein Nigger und bringen wirklich etwa« zustande,
toa&ieit s -MtauftOLsth ren .-ioK mgWnd « ^ heiligen Nth *«.

sehen hat — Sie müssen dar sehen , Heuglin I Ein Dampfpftug
in Fellahhänden ist sehenswert. Daß läuft wie ein verrückt ge¬
wordene» Schiff über» Feld, wirst Schollen herum wie Wasser¬
wogen, und an den beiden Feldenden pustet und pfeift und ras¬
selt ein« mammutartige Eisemnafle und läuft von Zeit zu Zelt
vorwärts , als ob sie die ganze Geschichte satt hätte und durch¬
brennen wollt«. Ich verstehe nicht » davon, aber e» soll etwas da.
bei heran »kommen , habe ich mir sagen lassen . Wenigsten»
schwitzt sich dieser Eyth die Seele au» und würde ein paar Mil¬
lionen hinterlassen, die ich gerade brauchen könnte, wenn er kein
LandSmann von un » wäre . Und nun kommt ein Aeiner eng¬
lischer Sckwadroneur und trompetet in alle Welt hinquS, das sei
alles Kinoerei und Krimskrams ! Der wahre Dampfpssug
komme erst, wenn « r erscheine. I ch ließe mir e» nicht gefallen."

Und BeinhauS trank zornig sein »weite» Gla» au» .
*

»Ich lasse mir e» auch nicht gefallen ! " sagt« ich, aber ich kann
warten . Wenn er kommt , werden wir ja sehen ."

»Wenn er klug sst," meinte Heuglin , mit dem schlauen
Minzeln eine» echtem Schwaben, der die Welt kennt , ohne daß
man e» ihm ansieht, „wenn er klug ist, kommt er gar nicht.
St « pflügen ihm gut genug. Machen Sie nur so weiter . Mehr
braucht er nicht , um den Feldzug zu beginnen. Sie wissen noch
nicht , daß Sie in Aegypten sind, lieber Eyth. Ein paar tüchtige
Backschisch » am richtigen Fleck tun Wunder , einen guten Dra -
goman, der schwatzen kann, wie er selbst, findet der Mann . Wenn
dann Jh « Fellachin ihm den Gefallen tun , den Fewlerschen
Pflug m den nächsten Wochen «in- oder zweimal zusammenzu«
breckvn, wozu sie ganz besonderer Talent haben Men , wie Ich
im Hotel höre, dann hat ** für die nächste Zukunft gewonnen
und Sie da» Nachsehen ."

»Ich ließe mir e» nicht gefallen," rief BeinhauS »n wachsen -
dem Grimm . „ In diesen Ländern muß fich der Mensch seiner
Haut wehren, wenn er sie nicht über

^
die Ohren gezogen haben

will. Vollend » ein Deutscher. Aber wir Deutsch « sind nicht wahr-
hast glücklich, wenn un» nicht ,jemand die Haut über die Ohren
zieht .

„In dieser Hitzek E» hat alle» sein« Berechtigung! " suchte
ich ihn zu beruhigen-. »UebrigenS zieht in unserm Fall ein Eng¬
länder dem andern da» Fell Über die Ohren , wenn e» zum
Schlimmsten käme . Fowlex̂ and Howard gehören beide unsern
entfernteren Vettern teutonischer Rasse an. Da » sollte Ihnen
§ Mtttch Spaß mache». BeiMauSl ^ - — - ^

»Na nu ! " berlinisierte mein zorngemuter Freund , der mich
'

durchschaute und wohl wußte, daß ich keineswegs so kallvlUttg ^
w^ ÄS ich mich stellte . Beide erzählten mir dann de» näheren ,
wie BrtdleDrum unter der Veranda de« Hotel» Dhepheard, tu den:
Kontoren der Kaufleut» von Kaivo und in den Diwan » der Re-

aieruna und der Pascha» da» kommende Gluck Aegypten » besang,
da» dem Lande der Howardsche Dampfpflug brurgev mußte, raii ;
wie man bereits da und dort Schubva und den armen Hattm

tascha bemitleidete, der sich Quälte , da » unglückliche
FowlerS >einzuschleppen , wo doch so drei Bessere » vor der

,
Türe

stehe. »Ich will nicht aufhetzen, " sagte Betnhau » zu Heugirn, in - -

dem er seine furchtbaren Dchnurrbartspitzen nach oben drehte und ,

mich seitwärts cmfah , »aber ich halte für unsre AufgÄ», du -

sen einfachen Landbewohner su witzigen , stiert e» mogttch tft
BarÜche^ er Wodan ! Der Meier muß da , gatzchen schon fchte;,
stellen ! — Ich halt«; e» für eine nationale Pflicht, dem fltnrea ,

Eyth Leizustehen . . ■
Da » in jenen Tagen noch so gut wie vaterlanbAlos« Tma

stieß die Gläser zusammen und trank seine Reste. Man mußte
sich

"beeilen, wollte man nicht zu kurz kommen , und beobachte «

di« heimischen Sitten im fremden Land treuer al « tm eigenen.'

Wir wissen heute kaum mehr, wie e» dem Deutschen draußen -in

der Welt zumute war damals , al » un ; er Natnmallted Ver» für
Ver» au» einer fortgesetzten Frage bestand und un« die -Midern ,
lvenn sie tn guter Stimmung waren , freundlich und mttleidig aus
die Schulter klapsten ; wir waren so völlig harmlo» !

In diesem Augenblick trat mein Freund O 'DonaL «in utÄ

setzte sich ohne Umstände zu uns ; ein ;unger englr,cher Kauf,
mann irtfdjcr Herckunft und zugleich Sportsmann mit Le«b und
Seele . Als solchen hatten ihn auch BeinhauS und Heuglin schon
kennen gelernt . Dem letzteren hatte er für seine Vvgeljagden in:

Fayum zwei englische Hunde geliehen, wodurch em« innrge
Fveundschaft zwischen den beiden entstanden war . Auch unr war
ODonaD ein guter Kamerad, abgesehen davon, daß er meine
kleinen Bankgeschäfte besorgte und alS Prokurist von Brigg» u-
Co. der Hauptagent für einige der größten englischen Geschäfte
war . In der Form von englischem „Chaff", diesem seiner Ra^
tton eigentümlichen Austausch von Wahrheiten in Gestatt von ,
gutartig -derben Witzen , konnte man ihm die größten deutsches
Grokcheiten sag«» upd sich mit ihm an seiner Fremde daMer.v iStarttefeutW ' kolat.
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vom 22. bis 25. Juli 1922. (Off.izieller Festbericht .) r-

N Das Süddeutsche Vcreinsturncn
Bei dem süddeutschen Vereinsturnen am Sonntagvormittag

waren ungefähr 70 Vereine vertreten . In seiner Exaktheit wird
es wohl von Vereinen anderer Gegenden nicht übertroffen . Die
Hebungen aller Stufen fanden teilweise starken Beifall . Sämt¬
liche Leistungen konnten nur durch beständiges Ueben und den
Willen , unbedingt etwas Gutes zu leisten , erzielt werden. Die
zwei ersten Vereine jeder Stärkeklasse sind folgende:
; Türner : Stäckeklasse I (25 und mehr Teilnehmer ) .

1 . Frankcntal (10. Kreis ) , 25 Teilnehmer : Geräte 43, Frei¬
übungen 49 ; Gesamtpunktzahl 92 . — 2. Mannheim (Freie
Turnerschaft , 10 Kreis ) , 51 Teilnehmer : Geräte 44, Freiübun¬
gen 47,5 ; Gesamtpunktzahl 93,5 .

Turner : Stärkcklasse II (17 bis 24 Teilnehmer ) . 1 . Fe -
chciihcim (9 . Kreis ), 20 Teilnehmer : Geräte 44,5 , Frei¬
übungen 48 ; Gesamtpunktzahl 92,5 . — 2. Bückingen (8 . Kr . ) ,
17 Teilnehmer : Geräte 46,6, Freiübungen 43 ; Gesamtpunkt¬
zahl 89,5 .

Turner : Stnrkeklassc III (8 bis 16 Teilnehmer ) . 1 .
Neckarau ( 10 . Kreis ) ) , 10 Teilnehmer : Geräte 48,5, Freiübun¬
gen 49 ; Gesamtpunktzahl 97,5 . — 2. Neckargartach (10 . Kreis ),
13 Teilnehmer : Geräte 48,5, Freiübungen 48,5 ; Gesamt¬

punktzahl 97.
Turnerinnen . 1 . Rheinau -Mannheim ( 10 . Kreis) , 9 Teil¬

nehmer : Geräte 17 , Freiübungen 46,5 ; Gesamtpunktzahl 93,5.
— 2. L udwigsbnrg (8 . Kreis ), 10 Teilnehmer : Geräte 44,
Freiübungen 46 ; Gesamtpunktzahl 9.

Bczirksriegcn ^Turner ) . 1 . 8 . Kreis , 1 . Bezirk, 30 Teil¬
nehmer : Gerät : oll , Freiübungen 49 ; Gesamtpunktzahl 99 . —
2 . 8 . Kreis , 8 . Bezirk , 60 Teilnehmer : Geräte 45, Freiübungen
48 ; Gesamtpunktzahl 93.

BezirkSricgrn /Turnerinnen ) . 1 . 8 . Kreis , Bezirk, 33
Teilnehmer : Geräte 42,5 , Freiübungen 44 ; Gesamtpunktzahl
86,5 . — 2. 9 . Kreis , 2. Bezirk , 28 Teilnehmer : Geräte 40,5,
Freiübungen 42 ; Gesamtpunktzahl 82,5.

Resultat dcr volkstümlichen Mchrkämpfe
, Fünfkampf (Männer ) . Rang 1 : Willi) S t u r k a - Berlin ,

»Fichte Ost " , 1 . Kr. 1 . Bez . , erreichte Punktzahl 456 . — Rang 2 :
Fritz Bäuter - Düsseldorf 95 , 6 . Kr ., 7 . Gruppe , erreichte
Punktzahl 442 . — Rang 3 : Johann Preu - Kurtschau (Allg.
Tr ) . , 5. Kr., 1 . Gruppe , erreichte Punktzahl 420.

Drcikampf ( Frauen ). Rang 1 : Rosa G r u n d - WilmcrS-
dcrf , 1 . Kr„ 4 . Bez. , erreichte Punktzahl 264 . — Rang 2 :
Sonitza - Berlin , „ Fichte Süd " , 1 . Kr ., 1 . Gruppe , erreichte
Punktzahl 258 . — Rang 3 : Alwine Gieseler - Düsseldorf,
6. Kr ., 7. Gruppe , erreichte Punktzahl 252 .

Bicrkampf (Fußballer ). Rang 1 : Max Fischer - Schwa-
bach, Arb.T .V . . . 7. Kr. , 1 . Bezirk, erreichte Punktzahl 325 . —
Rang 2 : Fritz Dürrer - Vaihingen, Tbd., 8. Kr ., 1 . Bezirk,
erreichte Punktzahl 272 . — Rang 3 : Sternberg - l . ünitz,
Arb.T .V ., 3. Kr ., 6 . Vcz , erreichte Punktzahl 261.

Turnspiele
Das Handballspiel, welches am Sonntag nicht mehr bis zur

Entscheidung durchaeführt werden konnte , wurde am Montag
im Amselpark ausgekämpft. Das Spiel wogte hin und her,
bis Stuttgart in der 19 . Runde ein Tor einsandtc. Das Spiel -
ergLbnis lautet : Stuttgart (8 . Kreis ) gegen Jena (5 . Kreis)
43 , Stuttgart also Bundesincister im Handballspiel.

Im Schlußspiel um die Bundcsmeisierschaft für Raffball
trafen sich Fichte - Berlin (1 . Kreis ) und Dresden -Pieschen
(4 . Kreis ) . Die Entscheidung siel nach einer Spielverlängerung
von 15 Minuten mit 2 :1 nach Dresden .

Die Buvdcsmeisterschast im Barlauf konnte sich dcr 4 . Kreis
mit der Mannschaft Leipzig-Wahren im Kampfe gegen den
5. Kreis (Zeitz) mit 31 : 12 Punkten sichern.

, t Deutsche Bundesmeistcrschaft int Schlagballspiel
In der Endrunde um die deutsche Bundesmeisterschaft im

Schlagball standen sich auf dem Festplatz am 24. Juli die Mann¬
schaften Hamburg „Teutonia " und Magdeburg gegenüber.
Der scharfe seitliche Wind behinderte das Spiel . Im Feldspiel
sind sich beide Mannschaften gleich. In der Fangtcchnik und
im Schlag ist Hamburg leicht überlegen. Während des ganzen
Kampfes lag Hamburg stets in Führung , jedoch nur mit einigen
Punkten . Zur Halbzeit stand das Spiel 46 : 54 . Der Endkamp
der unter großer Spannung geführt wurde, sah Hamburg mi
63 :59 Punkten als Sieger .
»; ■- Schlagball

Städtespiele (Musterspicle) . Hamburg —Flensburg 58 : 97
(26 : 27) ; Altona—Hamburg 98 : 52 (41 :24 ).

Tamburinspirl um die Bundesmeisterschaft
Leipzig- Eutritzsch gegen Bremen . Ergebnis 69 : 43.

Die deutsche Bundesmeisterschaft im Fußball
. Nachdem in de» Vorrundenspielen am Sonntag die - Mann¬

schaften von Kassel und Leipzig - Stötteritz als Sieger hervor¬
gingen, muhten sie mm Montag zu dem völligen Endspiel an-
treten . Beide Mannschaften wurden vom Bundesspielwart ,
Genossen Koppis . ch , begrüßt . Zirka 70 000 Zuschauer um-
säumten das Spielfeld . Die Leitung lag in den Händen des
Sportgenossen Saul - Berlin . Spielrrgebnis : 4 : 1 für Leipzig -
Stötteritz .

Leichtathletik
am 24. Juli 1922

Den Auftakt in der Leichtathletik bildete die olympische
Stafette . 11 Mannschaften stellten sich zu den Vorlausen.
Spannende Kämpfe wurden gezeigt . Die Mannschaften zeig¬
ten sämtlich , daß sie ein gutes Training hinter sich hatten und
mit Siegeswillen beseelt waren . Für den Endlaus qualifizier¬
ten sich je zwei Mannschaften des 1 . und 4. Kreises, der
10. KreiS und die französische Mannschaft. Die beste Zeit
beträgt 4 Minuten 3 Sekunden.

Der Endlauf in dieser Staffel sah ein wirklich schönes
Feld. Die 1 . Mannschaft des 4 . Bezirks setzte sich bald an die
Spitze und durchlief denn auch als erste das Zielband in der
guten Zeit von 3 Minuten 56"/,» Sekunden . Als zweite landete
die 2. Mannschaft des 4 . Bezirks 4 Min . ' /,» Sek. Dritte Fichte
Südost , 4. Bezirk 4Min . 3 Sek., vierte 10. KreiS 4 Min . 57»
Sek . Frankreich wurde 5 . in 4 Min . 97» Sek.

Die 4 X 100-Mcter - Staffel der Sportlerinnen wurde in
zwei Vorläufen ausgetragen . Ein äußerst spannender und in¬
teressanter Endkampf brachte als Sreger den 1 . KreiS m,t
567» Sek . und den 4 . Kreis mit 577» Sek.

Dann traten die Sportler auf den Plan , um in der
10 X 100-Meter -Stafette die besten zu ermitteln , die für den
Bundes meist er in Betracht kommen sollen. Zwei Vor¬
läufe ermittelten die Besten. Der 4. Bezirk setzte sich beim
Endlauf an die Spitze, ohne sie auch nur eiiimal wieder zu ver¬
lieren. Seine Zeit betrug 1 Min . 597» Sek. . Der erste Kreis
wurde zweiter in 2 Min . 37» Sek.

Im Weitsprung erreichte als erster der Genosse L i p p e r t-
Lichtenberg die 6-Meter - Grenze, die weiteren Sieger halten sich
in der Weite von 5, ; 8 bis 5,40 Meter .

Interessant gestaltete sich der Endlauf über die 400 -Metcr -
Strecke. Erster wurde der Genosse Erdman n -Berlin , Fichte

Süd -Ost in 547» Sek. . Die weiteren vier halten sich in der
Zeit von 557» bis 577» Sek.

Eine Länderstaffel zwischen Frankreich und Deutschland
(Sportlerinnen ) . Frankreich wurde durch -eine deutsche Ge¬
nossin verstärkt. Frankreich konnte sich als knapper Sieger be¬
haupten in der Zeit von 587» Sekunden.

Die 10 X 100-Meter -Pendelstafette der Sportlerinnen bil¬
dete den Beschluß der leichtathletischen Konkurrenzen. Die
Berliner Mannschaft konnte sich infolge besseren Stabwechsels
gegenüber der Leipziger Staffel gut behaupten und ging mit
etwa 85 Meter Vorsprung durchs Ziel.

Die Wettkämpfe der Schwimmer im Lunapark
Das Schwimmfest am Montag mit seinen Entscheidungen

wurde mit einem Aufmarsch sämtlicher Schwimmer und
Schwimmerinnen , etwa 500, eröffnet.

VerbandS- Wasserballspiele. Nach 10 Vorrundcspielen
kamen in das Entscheidungsspiel die Mannschaften B e rl i n
und Hannover , das Berlin mit 2 : 1 gewann.

Schwimmen für Mädchen , 100 Meter Brust , 14—17 Jahre :
1 . Frl . Heier - Duisburg 1,487 °, 2 . Frl . Knocke - Hannover
1,537», 3 . Frl . P o t o s n e ck - Duisburg 1,55. — Schwimmen
für Frauen und Mädchen , 100 Meter beliebig, über 17 Jahre :
1 . Frl . P i n k a u - Leipzig 1,547», 2. Frl . Q u i t s ch a l l-Bres -
lau 1,467°, 3. Frl . G r a m e n z -Leipzig 1,47. — Bereinsstafette
für Männer , 3Xl00 - Meter : 1 . Freie Schwimmer-Neukölln
4,44, 2. W.Sp .D. H a n n o v e r -Köln 4,54 , 3. Fr . W.Sp .V . -Köln
und Poseidon-B r e s l a u 4,567». — Männerspringen , 2 Pflicht¬
sprünge, 1 Kürsprünge und 2 Pfostensprünge . 1 . Barta - W i e n
417», Platzziffer 6, 2. Golde - K nautkleeberg 397 °, Platz¬
ziffer 9, 3 . Hellwig-B o ch u m 377 °, Platzziffer 15. — VereinS-
lagenstafette, 4 x 100 Meter für männliche Jugend , 14—17 I .,
Brust , Rücken , Seite , Hand -über -Hand : 1 . SV . Welle -Berlin
2,577 °, 2. A .B .B. Gelsenkirchen 2,59, 3 . Vorwärts -Berlin
3,02°/». — Zweikampf für Männer , 3 Kürsprünge , 50-Meter -
Schwimmen, a) 35—40 Jahre : 1. Gehrardt -Vorwärts -Berlin
46 Punkte , 2 . Wolffert-Zeitz 447», 3. Uhl -Schweinfurt 357»,
b) über 40 Jahre : 1 . Römer -Plauen 49"/», 2. Becke - Kassel 477 -,
3 . Haincr -Darmstadt 447» Punkte . — Krcislagenstafcttc ,
4 X 100 Meter ; 1 . Brandenburg (Kreis 1 ) 5,447 », 2. Sachse»
(Kreis 4) 6,587 °, 3. Rheinland -Westfalen (6 . Kreis ) 6,07 . —
Springe » für Franc » und Mädchen über 17 Jahre , 5 Kürsprünge .
1 . Beier - Leipzig 337- Punkte , 2 . Kroneiiburger -Hannover 317»
Punkte , 3. Witte -Bochum 31 Punkte . — Zweikampf für Wasser¬
ballspieler. 4x50 Meier Balldribbclstafctte, Ballweitwurs .
1 . Wien 59 Punkte , 2. Bayern 40 Punkte , 3 . Hamburg 39 Punkte .
— 109 -Meter - Schwimmen, fiel . 1 . Gerzelmäck - Vonvärts Berlin
1,11, 2 . Preiser - Neukölln 1,11'/», Werner -Porwärts Berlin 1,16.
— KreiSlagenstafctte für Frauen und Mädchen über 17 Jahre ,
3x100 Meter . 1 . Schlesien (14 . Kreis ) 2,117 », 2. Sachsen (4 .
Kreis ) 2,40' /», 3 . Brandenburg ( 1 . KreiS ) 2,49 . — Große Krqis-
stafette, jeder Kreis fünf Teile, 100, 200 . 300 , 200 , 100 Meter .
1 . Brandenburg ( 1 . KreiS) 14,067 °, 2 . Rheinland - Westfalen (6 .
KreiS ) 16 , 3. Baden (1V . KreiS ) 16,187 °.

Der Sanitätsdienst
Die Leipziger Kolonne des Arbeiter -Samnriicrlmndcö bot

»nier Ergünznng ihrer Bundesmitglicder ans dem übsigcn Reich
auf dem Festplatz einen vorzüglichen Sanitätsdienst organisiert .
Aus dcr Leipziger Acrzteschaft unterstützen fünf Herren dies
hilfsbereite Werk in dankenswerter Weise . Der Vorstand deS
Arbeitcr-Turn - und Sportbundes hat zur Beschaffung der not¬
wendigen Einrichtungen und Medikainente vorläufig die Summe
von 50 090 .1k zur Verfügung gestellt . Ein Blick in die einzelnen
Stationen läßt erkennen, mit wieviel Liebesmühe die Pflege¬
rinnen ihres Amtes walten . An allen Stellen des Festgeländes
sind die Samariter stets zur Stelle , die erste Hilfe zu gewähren.
An den ersten Heiden Festtagen wurde bei insgesamt 1738 Fällen
dcr Sanitätsdienst in Anspruch genommen. In den allermeisten
Fällen waren die Erkrankungen durch die große Hitze an den Vor¬
mittagen hervorgerufen . AIS ganz besonders wichtig gilt zu be¬
tonen, daß 75 Prozent aller Erkrankungen aus dem Publikum
waren . Unglücksfällc bei den sportlichen Kämpfen waren nur in
einzelnen Fällen zu verzeichnen . Alles in allem, die aufopfernde
Tätigkeit der Arbeitersamariter auf dem Bundesfest ist als eine
hohe und edle Tat anzusprechen .

Der letzte Tag
Es scheint so, als wenn mit dem Schwinden des Festes auch

das bisher immerhin noch einigermaßen erträgliche Wetter den
Arbeiterturncrn und -Sportlern Valet sagen wollte . Heulend
brauste der Sturm über den großen Festplah. TaS hält die Zu¬
schauer aber trotzdem nicht ab, schon am frühen Morgen die Tri¬
bünen zu besetzen. Die Kiele r Schlagball Mannschaft
bringt im Spiele gegen eine tschechische Mannschaft etwas Leben
auf den Platz . Bald darauf regt es sich allenthalben . Die
Leichtathleten sind an der Arbeit. Die Entscheidung in
der 4 >< 100-Meter - unp schwedischen Stafette fällt . Die eigent¬
liche Tagesarbeit beginnt. Zwischendurch ein kräftiger Regen¬
schauer und danach wieder Sonnenschein. Mit diesem Sonnen¬
schein auf den Gesichtern ziehen mittags 1 Uhr die Leipziger
Kinderin Turnklerdung zum Festplatz . Das gibt einen
gewaltigen Festzug. Vorn die Mädchen in ihrer kleidsamen
Turnkleidung , schlicht , ohne jeglichen Schmuck, dahinter die ge¬
waltige Zahl der Knaben . Musikkapellen lassen lustige Wei¬
sen erklingen, danach es sich gut marschieren läßt . Man muß sie
gesehen haben, unsre Zukunft , wie die Augen leuchteten und wie
eine besondere Festfreude in jedem Gesicht zu lesen war . Stolz
blickten Vater und Mutter auf die kleinen Turner . Unter Vor¬
antragung vieler Fahnen zogen vereinsweise Knaben und Mäd-
chen auf dem Festplatz ein. Das große Trommler - und Pfeifer -
chor der Hamburger lieh es sich nicht nehmen, den kleinen Turn -
genossen und -genossinnen Führer zu sein. In kurzen Zwischen¬
räumen erschallte das dreimalige Frei Heil der BundeSgruß
der Arbeiterturner , den winkenden Zuschauern entgegen.

Kaum haben die Kinder die großen Auskleideräume be¬
treten , da macht der Himmel ein finsterer Gesicht. SBaS

. ist
denn nur los ? Die Turnerinnen stehen bereit, um ihre
Vorführungen zu absolvieren, und jedeSmal, wenn gerade die
Turnerinnen an der Reihe sind , dann schieben sich die schwarzen
Wolken langsam aber sicher über den Festplatz und öffnen ihre
Schleusen. Dies hält die teschechischen Turnerinnen
aber nicht davon ab, im strömenden Regen ihre Reifen »
Übungen trotzdem zu zeigen . Auch die Zuschauer halten wacker
aus . Ein gutes Zeichen dafür , daß die Uebungen Anklang fin»
den . Vorher zeigten die deutsch - böhmischen Turner ,
nur mit der Turnhose bekleidet , gut ausgcführte sportliche Frei -
Übungen, die reichen Beifall fanden. Die Turnerinnen des
Leipziger Bezirks, 300 Teilnehmerinnen, treten danach zu rhyth.
mischen Stabübungen an . — Endlich hat auch der Himmel ein
Einsehen, und ohne das strömende Naß , unter dem donnernden
Beifall der Zuschauer marschieren die Turnerinnen hinaus .

Neue Marschmusik erklingt. Turnersäule hinter
Turnersäule zieht zu den Toren herein . Diesmal 8 00 0
Schüler . Hei, wie da der Tritt gehalten wird, wie Reihe hin-
ter Reihe ausgerichtet aufmarschiert. Auf dem Befehlsturm geht
die rote, Fahne in .die Höhe, die M̂usik setzt ein und 3000 jugend- ^
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liche Körper führen straffe, den Körper bildende Freiübungen vor.
Das klappt. Nun sind die Mädchen an der Reihe. Die nackten
Beine, dunkle Hosen und die weißen Schwitzer geben zusammen
mit dem grünen Rasen einen wunderbaren Anblick. Auch diese
Uebungen, für den Mädchenkörper berechnet , zeugten davon, daß
eifrig und tüchtig zum 1 . Arbeiter -Turn - und Sportfest geübt
wurde. Als die letzten der 2000 Mädchen den Platz verlassen,
regnet es schon wieder und unter diesem Regen tragen die Sport¬
ler einen 1500 - Meter - Lauf aus . Die am Bundcsfest
teilnehmenden Franzosen fordern in aller Freundschaft zum
friedlichen Wettkampfe den Leipziger Arbeitersportler und Lang¬
streckenläufer M . Wagner zu einem Lauf heraus , den der
Leipziger mit 20 Meter Vorsprung vor dem französischen Genossen
gewinnen konnte. Hinter den großen Tribünen , in den Fest¬
hallen und Gebäuden pulsiert immer noch frisches Turnerlebcn ,
trotzdem das Fest seinem Ende entgegengeht. Schon verlassen
die ersten Festgäste die Fcftstadt Leipzig , nicht ohne die geradezu
ideale Gastfreundschaft der gemütlichen Sachsen für
inimer in Erinnerung zu behalten. In allen deutschen Gauen
und im Auslande wird man noch lange Zeit vom 1 . Deutschen
Arbeiter -Turn - und Sportfest zu erzählen wissen . Eine Schluß¬
feier in der großen Festhalle vereinigte noch einmal alle Teil¬
nehmer zu einer fröhlichen Stünde . Viele Turner und Sportler
bleiben in der Nähe Leipzigs, um ihre Ferien voll auskosten zu
können . Der Arbeiter -Turn - und Sportbund hat mit seinem
Fest bewiesen , daß das Sprichwort : „Dem Volke gilts .
während wirzu spielen scheinen " nicht nur ein leeres
Gerade für die Presse ist, sondern durch gesunde Leibesübungen
auch ein gesunder Geist in der Arbeiter -Turn - und Sportbewe¬
gung herrscht und mit diesem Geiste werden gesunde Klassen¬
kämpfer für ihre Idee zu kämpfen wissen . Die untergehende
blutrote Sonne grüßte das Bundesfest in seinen Farben !

Weitere Resultate
Geräteturnen

Dteizehnkampf. 1 . Kurt Kluge, Nußdorf . 219 Punkte . 2.
Karl Schulze, Gera , 218 Punkte . 3 . Walter HerbSleb , Rudol¬
stadt, 21254 Punkte . 4 . Artur Maper, Essen , 211 Punkte . 5 . E.
Leithold, Berlin , 209 Punkte . 5 . Ball,»er, Basel, 208 Punkte .

Zehnknmpf der Männer . 1 . Artur Mayer , Essen , 18854
Punkte . Albert Rahnseld, Jrschwitz . 188'/- Punkte . 2. Wilhelm
Buri , Durlach, 18654 Punkte . 3. Robert M e ck e , Bochum , 18254
Punkte . 4 . Heinrich FrieS , Dnrlach, 181 Punkte . Ernst Lott,
Schweiz, 175 Punkte , Louis Radin , Schweiz , 175 Punkte .

Siebenkampf der Alten. 1 . Ernst Rich . Zwötzen , 128 Punkte .
2 . Jobann Böhmer, Geestemünde, 125'/- Punkte , Andreas Lum-
mer, Essen . 12554 Punkte . 8 . Otto Thomas . Gera , 125 Punkte .
4 . August Rolle, München. 124'/- Punkte .

Zchnkampf dcr Turnerinnen . 1 . Herta Fröhlich , Planitz ,
17454 Punkte . 2. Martha Gutsche , Weißensce, 174 Punkte . 3.
Margarete Pühnert , Leipzig- Eutritzsch , 173 Punkte . 4. Grete
Giese , Berlin , 169 Punkte . 5. Irmgard Zillner , Starnberg ,
165'/- Punkte , Frieda Riedel, Schweiz . 8254 Punkte .

Siebenkampf der Turnerinnen . 1 . Hedwig Schulte, Bochum
12954 Punkte . 2 . Lore Rcgener, Brcmen -Warstcdt, 128 Punkte .
3 . Elisabeth Benedix, Leipziq - Südost . 127 Punkte. 4 . Elly Kop-
pisch , Leipzig - Connewitz . 125'/- Punkie . 6 . Emma Lcuscher , Nurn -
bcrg, 12554- Punkte .

Dreikampf dcr Turnerinnen . 1 . Rosa Grund . Wilmersdorf ,
261 Punkte . 2 . Sosnitza , Berlin , 258 Punkte . 3. Alwine Gie.
seler, Düsseldorf. 252 Punkte . 4 . Helene Schwabe, Taucha bei
Leipzig , 248 Punkte . 5 . Elsa Thomas . Speyer , 240 Punkte .

Ergebnis der Läufe
Stafetten Männer : 10Xl00 -Meter - Stafette für Sportler .

) 1 . Kreis (Groß -Berlin ) 1 . Mannschaft Zeit 1 .59,3 Minuten .

> 4 . Kreis Zeit 2,00 Minuten . 3) 1 . Kreis (Groß -Berlm ) 2.
l/annschaft Zeit 2,01 Minuten . . .

Säiweden- Stafctte . 1 ) 4 . Kreis Zeit 2,13,8 Minuten . 2)
. Kreis (Groß -Berlin ) Zeit 2,17,7 Minuten . 3) 8. KreiS
Württemberg) Zeit 2.19 Minuten . — Olympisch « Stafette .
> 4 . Kreis 1 . Mannschaft Zeit 3,56,6 Minuten . 2) 1 . KreiS 2.
Mannschaft Zeit 4.2 Minuten . 3) 1 . Kreis 1 . Mannschaft Zeit
,3 Minuten . _ . _ .

4xl0ü -Meter -Stafette für Sportler . 1 ) 1 . Kreis Zeit 48,1
/ekunden . 2) 7 . Kreis Brustbreite zurück . 3) 1 . Kreis . 2 . Mann «

hast, Brustbreite zurück . , _
Stafette für Fußballer (3000 Meter ) . 1 ) 1 . Kre,S . 1 . Mann -

hast , Zeit 7 .18 .4 Minuten . 2) 4 . Kreis Zeit 7,21,3 Minuten .
) 1 . Kreis , 2 . Mannschaft, Zeit 7,33 Minuten .

4X110-Meter - Stafette für Sportlerinnen . 1 ) 1 . KreiS (Groß -
Berlin) Zeit 56,4 Sekunden ( 1 . Mannschaft) . 2 ) 1 . Kreis (Groß -
ierlin ) Zeit 56,9 Sekunden (2. Mannschaft) . 3) 4 . KreiS Zeit
7,8 Sekunde!' .

Länder - Stafette Frankreich - Deutschland Sportlerlnnen
lXIOO -Meter ) . 1 ) Frankreich Zeit 58,1 Sekunden . 2) Deutsch ,
rnd Zeit 58,2 Sekunden.

Einzelkämpse Männer (100-Meter -Lauf ) . 1 ) Erdmann
Fichte-Süd - Ost -Berlin ) Zeit 11 .6 Sekunden. 2) Laube (Fichte-
5üd -Ost -BerIin ) Zeit Brustbreite zurück. '

Bundesmeisterschaften in den Turnspielen
Raffball (Turnerinnen ) : Dresden -Fri -chrichstadt—Freie Tur -

irschast Zeitz 3 : 0.
Faustball (Turnerinnen ) : Freie Turnerschaft Nürnberg - »

ceie Turnerschaft Braunschweig Nürnberg Bundesmeister.
Schlagball ». E. (Turner ) - Teutonia -Hamburg -Altona—

^
Faustball (Turner ) : Arbeiter -Turnverein Weihwasser—

.trüberem Jahn -Sandhofen 81 : 72.
Handball (Turner ) : Freie Turnerschaft Stuttgart -Ost—

ceie Turnerschaft Jena 4 : 3.
Fanstball (Alte Herren ) : Freie Turnerschaft Jena —Turn¬

rein Fichte -Berlin 41 : 31.
Tamburinball (Turnerinnen ) : Leipzig-Eutritzsch konnte ge-

n Turnverein Germania -Rüstringen die BundeSnteisterschaft

1

Die Badener in Leipzig
Ueber die Erfolge der badische» Arbeitersportlcr in Leipzig

können wir heute vorläufig folgendes berichten:
Im Zehnkampf der Männer wurde Turngen . Bury -Durlach

mit 18654 Punkten zweiter, und Turngen . FrieS-Durlvch mit
181 Punkten Vierter . — Die Musterriege der Tnragemeinde
Durlach rangiert an 11 . Stelle .

Die freie Turnerschaft Pforzheim kam im VeremSturne«
an 12. Stelle . .

-
Die Bundesmeisterschaft im Schwermittelgewicht errang

das Mitglied des Athletenklub Kirchheim bei Heidelberg, Joh .
Baumann . — Die freie Turnerschaft Kirchheim kam im VereinS-
wetturnen an 5. Stelle . — Turngen . Breitenstei» desselben
Vereins an 21 . Stelle . i

Von der Freien Turnerfchaft Reckarau-Mannheim wurden ,
die Turner . au erste r . ' die 'Turnerinnen on v i e r t e r -Stelle !
ickttiert.

‘ -- - - - - — - -



JSTITS
Freitag den 28. Juli 1922 Srfte «

«^odrscher Londtng
gr . Karlsruhe , 27. Juli .

87. öffentliche Sitzung
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 8.45 Uhr.Die Entschädigung bei Tnmultschäden
Abg . Schön (Dem.) berichtet namens des Ausschusses überfolgenden Antrag Dr . MatheS (Lib .V .) und Genossen : Der Land-tag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , bei der Re-ichs-

rogierung dähin zu wirken, daß die Entschädigung bei Tumult ,schaden allgemein ohne Rücksicht auf die Vermögenslage deS Ge -
schädigten erfolgt." Der Ausschuß beantragt mit 13 gegen 4Stemmen, dem von chm etwas abgeänderten Antrag zuzustim-men . Die Regierimg erhob aus sianziellen Gründen Bedenken .
Auch würde der Antrag im Reichstag, der hierüber zu entschei¬den hat, keine Mehrheit finden . Der Ausschuß änderte die Fas.sung de? Antrages dahin, daß diese allgemein« Schadensersatz¬pflicht für künftig entstehende Tumultschäden grlt.

Abg . Dr . Kullmann (Soz .) : Meine Fraüion wird diesenAntrag ihre Zustimmung nicht geben. Er hat mehr agitatorischenals praktischen Zweck . Er soll aufreizend wirken nach den Vor-
gangen nach dem Rathenaumord . Der Antrag enthält zahlreichegesetzgeberische Mängel . Dem Antrag fehlt jedes Material , daßdas bisherige Gesetz in Baden Unbilligkeiten brachte . Außerdem
ist das bisherige Gesetz bereits eia Kompromiß und es bestehtkeine Aussicht , daß der Reichstag es ändert . Die Tumultschaden,gesetze sind Reaktionsgesetze . Das zeigte sich in Frankreich nachder französischen Revolution in der Direktorialzeit , in Deutschlandnach 1848. Die Finanzlage des Reiches legt uns Einschränkungenbei Ersatzansprüchenbei Tnmultschäden auf. Es wäre nicht zuverstehen , daß das ganze verarmte deutsche Volk den Schaden er¬sehen sollte, der z. B. bei einem WirtschaftSkampf zwischen Ar-
beiterschaft und BergwerkSherren in einem Bergwerksschacht ent-
stehen könnte . Nachdem unser ganzes Recht von Privatwirtschaft-lichen Gesichtspunkten geleitet wird, kann schon deshalb ein allge¬meiner Schadenersatz nicht in Frage kommen. Wer kommt dennden Besitzern des GewerkschaftShause » in Mannheim für den
Schaden auf , die sie durch die Sprengbombe erlitten haben ? Hierhandelt es sich um keinen Tumult , sondern um ein Attentat aus
dem Hinterhalt . Diesen Schaden zu ersehen , dafür setzte sichkeine Partei ein . Wir lehnen deshalb den Antrag ab.

Abg. Schmidt-Bretten (D .N. ) äußert , der Antrag sei nichtagitatorisch und stimmt ihm zu .
Abg . Bock (Komm .) betont, daß der Sachschaden durch denMord an Rathenau und an Erzberger entstand. Der Antrag

ist provozierend. Wir lohnen den Antrag ab .
Abg. Dr . Schmitt-Karlsruhe (Ztr . ), Abg. Schön (Dem.),

Abg. Dr . Mattes (Lib Vp .) als Antragsteller, Abg. v. Au (Ldbd .)
stimmen dem Antrag in der Fassung des Ausschusses zu .

Abg. Strobel (Soz .) erklärt, mit der Ablehnung des Antragesdie Besitzenden nicht schutzlos machen zu wollen. Aber der An¬
trag erweckt nicht Vertrauen , wenn man bedenkt , daß er von
jenem Lande ausging , das sich der größte» Ruhe im Verhältnis
zu anderen Ländern erfreute . Wir müssen auch an die Provoka¬tionen von rechts denken . Das Ansehen Badens wird durch die¬
sen Antrag nicht gehoben . Dabei hätte gerade die Sozialdemo¬kratie am ersten Ursache gehabt, Ersatzansprüche zu verlangen.Im Frühjahr 1819 wurde die „Bolksstimme " schwer beschädigt.Wir dachten nicht daran , Schadenersatzansprüchezu machen . Bei
den letzten Demonstrationen zeigten sich viele Provokateure da¬
zwischen. Man hörte nämlich auch Rufe wie : Nieder mit den
Juden ! Das waren keine Angehörigen der Linksparteien, son¬dern Provokateure von rechts, um das Volk aufzureizen. Als
man sie nach ihren Mitgliedsbüchern fragte , rissen sie dann aus .Wir lehnen den Antrag aus all diesen Gründen ab.Der Antrag wird in der Fassung deS Ausschusses gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen.

Abg . Schön (Dem.) berichtet über die Anfrage des Mini¬
steriums zur

Kartoffelverforgung
Zunächst erinnert der Berichterstatter daran , daß wir aufdie Zufuhr von aderen Ländern angewiesen sind . Dies muß bei

Höchstpreisvorschriften berücksichtigt werden. Der Höchstpreis hat
sich als unhaltbar erwiesen, wenn nicht eine öffentliche Bewirt¬
schaftung damit verbunden ist. Davon kam man jedoch nachden Erfahrungen ab. Der Ausschuß kan , auf Grund von Et -
,ftchru>ngcn zu dem Antrag, dem Ministerium für das Wirtschafts-iahr 1922/23 zu empfehlen , von der Festsetzung von Richtpreisen
abzufrhen. Dagegen hofft man von den diesbezüglichen Reichs¬
vorschriften über den Verkehr von Produzenten mit Konsumenten
« ine ersprießliche Wirkung. Die Einschränkung der AufkaufS -
erlaubmffe und eine gute Kartoffelernte machen die Richtpreise
hinfällig .

Abg . Rückert (Soz .) : Auch wir sind der Auffassung, daß die
Richtpreise in einem Lande wie Baden nicht den gewünschten
Erfolg bringen . Eine durchgreifende Bewirtschaftung im ganzen
Reiche wäre uns allerdings das angenehmste. Dies ist jedoch«»»geschlossen . Der einzelne Haushalt muß dieses Jahr große
Beträge für die Kartoffelversorgung aufwenden. Ich habe große
Befürchtungen, ob die Familien dies können . Dazu kommt die
Brennholzversorgung. Ich bitte deshalb die Regierung, soweitals möglich lindernd einzuwirken. Z . B . Zahlung von Vorschüs¬
sen an die Beamten und Pensionäre . Ebenso sollten aber auchArbeiter und Angestellte Vorschüsse für den Winterbedarf be¬
kommen . Aehnlich hätte etwas für die Sozial - und Kleinrentner
zu geschehen. Alles muß geschehen, um deren Lage zu erleich ,
tern . Verbraucher und Produzenten müssen durch Organisatio -
nnn direkt in Verbindung treten.

Abg . Duffner (Ztr .) äußert Wünsche bezüglich der Kartoffel¬
versorgung im hohen Schwarzwald.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
ES folgt die Erledigung einer Reihe Gesuche.

Gesetzentwürfe
Der Gesetzentwurfüber die Fürsorgeerziehung, der eine Per -

längerung des bestehenden Gesetzes bis 1 . April 1924 darstellt,wird in beiden Lesungen einstimmig mit einer Enthaltung an¬
genommen.

Der Gesetzentwurf über die Zuständigkeit der Gerichte , wo¬
durch die Zuständigkeit der Gemeindegerichtr auf 1009 Jt erhöhtund die Gebührenfrage entsprechend geregelt wird, wird in bei¬
den Lesungen einstimmig bei einer Enthaltung angenommen.Der Antrag der weiblichen Abgeordneten des Hauses, das
Bürgerrechtsgesetz dahin abzuändern , daß verschiedene Bestim¬
mungen außer bei der Witwe auch bei der ledigen Tochter eines
Gemeindebürgers eintreten , falls diese einen selbständigen Haus¬

halt führt , wird der Regierung als Material zur Kenntnisnahmeüberwiesen.
Der Gesetzentwurf über die Besteuerung de» LiegenschaftS -und Betriebsvermögens durch die Gemeinden und Kreise » wo¬durch die Ermächtigung zur Steuererhebung für Liegenschafts¬und Betriebsvermögen auf da? Rechnungsjahr 1922 ausgedehntwird , wird bei zwei Enthaltungen im Zentrum angenommen.Der Gesetzentwurf zur Aufhebung deS Gesetzes über dieNeebrnahme von Reichs -, Militär - und badischen Hofbramte«sowie von Angehörigen der elsaß- lothringischen Landesverwal¬tung wird in beiden Lesungen einstimmig angenommen, wobeim der Begründung darauf hingewiesen wird, daß die dringendstenUebernahmen abgeschlossen sind und in der Folge nach Maßgabeder verfügbaren Stellen zu verfahren ist.Der Gesetzentwurf über das Uebereinkommenmit der Reichs¬regierung zur Neuregelung der Eigentums - und Betriebsver -

haltniffe der in Baden gelegenen Linien der Straßburger Straßen ,
bahngesellschaft wird in beiden Lesungen einstimmig angenommen.Um 11 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags H6 Uhr.

RachmittagSsitzung
Das Finanzgesetz für die Jahre 1922 und 1923

Abg . Warum (Soz . ) berichtet namens des HauShaltSauS-
fchuffeS über das Gesetz über die Regelung des Staatshaushaltsfür die Jahre 1922 und 1923. Das letzte Mal war der Fehlbe-
trag 187 Millionen Mark. Diesmal beträgt der Fehlbetrag2 049 871 583 Jt . Der große Fehlbetrag ergibt sich aus der Ent¬
wertung der Mark. Zu Befürchtungen liegt kein Anlaß vor. .Denn der Fehlbetrag sieht in der Hauptsache auf dem Papier .Die ordentlichen Ausgaben betragen jährlich 1 780 426 020 Jt , dieordentlichen Einnahmen 1874 886 000 Jt . Der Neberschuß derordentlichen Einnahmen beträgt jährlich 94 469 980 Jt , mithin für1922 und 1823 zusammen 188 919 960 Jt . Der Mehrbetrag der
außerordentlichen Ausgaben für 1922 und 1923 beträgt nachAbzug der außerordentlichen Einnabmen 238 191543 Jt . Hier¬nach ergibt sich für 1922 u . 1923 ein Fehlbetrag von 49 271683-.hl.Hierzu kommen noch Kredite von 23 000 000 Jt und Ausgabendes ordentlichen Etats für Besoldungen, Orts - und Teuerungs¬
zuschläge, Wirtschaftsbeihilfen mit 2 023 300 000 Jt . Der Fehl¬betrag beträgt somit insgesamt 2 095 571 583 Jt . Dieser Fehl¬betrag vermindert sich durch Stellenerledigungen um 45 700 000-ilk,sodaß als wirklicher

Fehlbetrag 2 049 871 583
verbleiben. Hiervon sind zu decken 25 000 000 M durch den Be-
triebssond. Der Rest von 2 024 871 583 Jt ist zu decken durch
Einnahmeiiberschüffe, die im Laufe der beiden Rechnungsjahre
erwirtschaftet werden und insbesondere durch die Zuschüsse des
Reichs zum Besoldungsaufwand für dir Landesbeamten. Ange¬
sichts der außerordentlich großen kommenden Ausgaben muß man
sagen, daß sich auch die Einnahmen entsprechend steigern werden.
Das Finanzgefetz gestaltet sich deshalb nicht schlechter als früher .

An Stenern und Grundvermögen und vom Gewerbebetrieb
werden vom 1 . April 1922 an von je 100 Jt Steuerwert erhoben:
bei Gebäuden, beim gewerblichen und land - und forstwirtschaft¬
lichen Betriebsvermögen 1,64 Jt , bei einzeln geschätzten Grund -
stücken und beim Bergwerkseigcntum 2,46 Jt , beim Wald 3,28 Jt ,
bei klassifizierten und diesen gleich zu behandelnden Grundstücken
und bei einzeln geschätzten Hofgütern 4,10 Jt . Die übrigen Ab¬
gaben für Rechnung des Landes bleiben bis auf weiteres mit den
jetzt geltenden Sätzen in Kraft , vorbehaltlich der Aenderungen,
die vom Landtag etwa noch beschlossen werden. Der Ausschuß
empffehlt Annahme der Finanzgesetzes.

Die Abstimmung über das Finanzgefetz
Das Finanzgefetz wird in erster Lesung mit allen Stimmen

gegen die Stimmen der Abg . Frau Unger» Abg . Bock, Abg.
Gäßler (Komm .) angenommen.

Abg. Marum (Soz .) tritt dafür ein, daß das Wohnabgabe-
gesetz an die Spitze der nächsten Tagesordnung gesetzt wird.

N ächst e Sitzung : Freitag früh 10 .15 Uhr. — Tages¬
ordnung : Wohnabgabegesetz ; Gesuch zur Sonntagsruhe ; An.
trag zur Generaldirektion.

Schluß der Sitzung : 6.50 Uhr.

Hochschule und Republik. Dem Landtag ist eia Gesetzentwurf
zugegangen, worin die Aenderung der Beamtenrechte» hinsichtlich
der Hochschulprofessoren zur Anwendung kommt. Der Gesetz¬
entwurf ist zur geschäftlichen Behandlung an den HaushaltSauS-
schuß gegangen. Seine Behandlung ist bis zum Wiederzusam¬
mentritt des Landtag? im Spätjahr zurückgestellt .

Genehmigt hat der HaushaltSauSschuß daS Gesetz über die
Regelung des Staatshaushalts für die Jahre 1922 und 1923,
sowie den Entwurf des Gesetzes über die Besteuerung des Liegen¬
schafts - und Betriebsvermögens durch die Gemeinden und Kreise
im Rechnungsjahr 1922 mit dem Zusatz , daß das Gesetz am 1.
April in Kraft tritt . Zugestimmt wurde weiter der Aufhebung
des Gesetzes vom 31 . Juli 1919 über die Uebernahme von Reichs -,Militär - und badischen Hofbeamten, sowie von Angehörigen der
elsaß-lothringischen Landesverwaltung in den badischen Staats¬
dienst . Dabei ist mitgeteilt worden, daß Baden 410 Beamte,darunter 144 ehemalige Hofbeamte, übernommen hat. — Akzep¬tiert wurde ferner der schon besprochene Gesetzentwurf über daS
Uebereinkommen mit der Reichsregierung zur Neuregelung der
Eigentums - und Betriebsverhältnisse der in Baden gelegenenLinien der Straßburger Straßenbahngesellschaft.

Kleine badische Chronik
* Pforzheim , 26. Juli . Zu dem Raubmord andem 68jährigen Landwirt Leopold Haeffnrr in Hohenwartwird noch berichtet, daß drei verdächtige Personen verhaftet und

nach Pforzheim verbracht wurden. ES handelt sich um eine« im
Dorfe wohnenden weitläufigen Verwandten, den 26jährigenErnst W i l l m a n n, um den in dem Hause d»S Ermordeten
wohnenden 4vjährigeo Schwestersohn Haefsners, den FässerS i ck i n g e r und dessen 19jährige Tochter . Sickingrr wohntzur Miete bei seinem Onkel Haeffner. Geraubt wurden zirka5—800 Jt . Die Staatsanwaltschaft hat auf die Ermittlung de»Täter » eine hohe Belohnung ausgesetzt .* Pforzheim , 26 . Juli . Schenkung . Der badische Unter-
stützungsverein in St . Louis hat der Stadtverwaltung als Er¬
gebnis einer Sammlung 10 000 Jt übersandt. — Beim Bürger -
auSschutz wird die Zustimmung zum Einbau von 16 Wohnungenin städtischen Gebäuden mit einem Aufwand von 2 370 000 Jt ein-
S -holt.

* Mannheim , 26 . Juli . Straßenraub . Im letzten Montagnachmittag gab sich ein bis jetzt noch unbekannter Mann einem

14jährigen Schüler gegenüber auf der Straße als Polizeibeamter !aus . entriß ihm fein Fahrrad und fuhr schnell davon. — De«Unfug, im Bett zu rauchen, büßte am Montag ein hiesige»Dienstmädchen mit dem Leben . Sie war mit der brennender^
Zigarette im Munde eingeschlafen . Die Glut fiel auf üjtiKleider, die Feuer fingen . Das Mädchen erlitt so schwer«Brandwunden , daß sie am Dienstag im Allgemeinen Krankenzhause starb. ,* Konstanz, 27. Juli . Wochenmarkt. Auf dem hiesige»Markt hatte eine Handelsfrau einen Wagen Kartoffeln aufge¬fahren , mit dem sie jedoch nach kurzer Zeit au » leicht zu turatenden Gründen wieder umkehren wollte. Einige Frauenbatten inzwischen die Polizei verständigt, auf deren Veranlassunghin dann die Haedelsfrau ihre Kartoffeln zum Preis von 7 .4pro Pfund Verkaufen mußte.

* Die BerfassnngSfeier im Reichstag. Der Reichskanzler hakden badischen Staatspräsidenten Dr . Hummel eingeladen, b«der Verfassungsfeier im Reichstag am 11 . August 1922 die Ges
denkrede zu halten. Staatspräsident Dr . Hmmnel hat die Ein¬
ladung angenommen.

Die neue Zusammensetzung der SchlichtungSauSschüffe . Ma«
schreibt uns : Seit der Beschlußfassung des Badischen Landtagsüber die neue Zusammensetzung der SchlichtungSauSschüffe sindnun schon mehrere Wochen inS Land gegangen, ohne daß btt ,neue Landesschlichtungsausschuß zusammengetreten ist . Betei¬
ligte, die Ansprüche in der Berufung schweben haben, sind woge»
dieser Verzögerung lebhaft beunruhigt . Wie man auS dem
Minssterium des Innern hört, war eine Fortsetzung der Arbeit
deshalb noch nicht möglich, weil die beteiligten Organisation « »
noch nicht alle ihre Vorschläge gemacht hoben. Im Interesse der¬
jenigen, deren Bezüge geregelt werden sollen , mutz bedauert
werden, daß die Organisationen sich für ihre Vorschläge so lang«
Zeit lassen .

Wegweiser durch Bade« mit Verzeichnis der Hotel», GastjzHäuser , Pensionen und Sanatorien . In erweiterter Auflag«
ist der für die Auswahl eines Erholungsaufenthalte » in Badenjempfehlenswerte Wegweiser erschienen . Die praktische Schriftenthält die wichtigsten Angaben über di« einzelnen Fremoen -i
Plätze, Bade- und Kurorte in den badischen Erholungsgebiete»
des Schwarzwaldes und Odenwaldes, am Bodensee, Rhein und
Neckar mit Nachweis von über 800 Hotel», Gasthäusern, Pen¬
sionen und Sanatorien sowie Hinweise auf private UnterkunftS.
Möglichkeiten . Die Pensionspreise sind in einer Beilage »achdem Stand Anfang Juli 1922 enthalten . Bezug durch toi
Badischen Verkehrsverband Karlsruhe , ktosev»

i straße 145, Eingang Lammstratze (Postscheckkonto 4423 Karls¬
ruhe) gegen Ueberweisung von 5 Jt , in Karlsruhe außerdembeim Verkehrsverein Kaiserstr. 158 erhältlich. !

Warenproben nach Italien . Wie die italienische Pofk -
verwaltung mitteilt , gehen ihr häufig eingeschriebene
Warenproben aus dem Auslande zu, die Waren oder Gegen¬
stände mit Handelswert enthalten . Da die Beförderung solcher
Gegenstände in Brieffendungen unzulässig ist. werden sie dem
Empfänger nicht ausgehändigt , sondern von der Zollverwaltungmit Beschlag belegt . Es wird noch besonder » darauf hingewiesen,
daß nach den Bestimmungen deS WeltposWertragS von Madrid
für den Verlust von eingeschriebenen Sendungen mit verbote¬
nem Inhalt nicht gehaftet wird.

Meine Nachrichten ,
Laupheim (Wttbg. ) . An der Straßenkreuzung Steüen -

Achstetten -Oberholzheim fuhr ein von Hamburg kommende »
Auto, das sich auf dem . Wege nach Friedrichshafen befand, aufeinen Baum auf und überfchlug sich. Die Insassen , ein Herr
und eine Dame , kamen mit leichten Verletzungen davon, der
Chauffeur wurde getötet.

! Landau (Pfalz ) . Ein hiesiger Eisenbahner schlief, ermsidet
! von des Tageslast und Mühen , den Schlaf des Gerechten. Beim
Erwachen bemerkte er zu feinem Schrecken» daß ihm ein Daun « ;
sein falsches Gebiß aus dem Munde heraus gestohlen hatte.

Berlin . Nach Ausweis des 12 . Nachtrages der amtliche»
Zeitungspreisliste von 1922 haben wieder 226 Zeitungen und
Zeüschriften ihr Erscheinen eingestellt.

Berlin . Anfangs 1919 wurden französische Fahne« au» der
Garnisonskirche nach dem Berliner Zeughaus und ferner nach
dem Kriegsministerium gebracht , wo sie entwendet worden sind .
Die französische Regierung hat die Auslieferung dieser Fahne«
verlangt . Bisher ist es nicht gelungen, die Täter ausfindig zu
machen . Die Reichsregierung «vird daher jetzt eine Belohnung
von 100 000 Jt auf die Auffindung der Täter auSsetzen . '

Berlin . Die deutsche Regierung hat den vor kurzem pn *
Präsidenten der Republik Argentinien gewählten biSheng«
Botschafter in Paris . Herrn Marcello Alvear, eingeladen, vor
seiner Heimreise auch Deutschland zu besuchen. Der Präsident
bat die Einladung sehr freundlich aufgenommen , mit Rückfichi
auf den nahen Zeitpunkt seiner Abreise (Mitte August) tß®
die Notwendigkeit, bis dahin noch umfangreiche ReisevoÄberei-
tungen zu treffen jedoch erklärt , daß eS ihm zu seinem großen
Bedauern an Zeit mangele, dieser sowie verschiedener andere^
an ihn ergangenen Einladungen europäischer und außereuro¬
päischer Länder Folge zu leisten. ;

BreSlau. Den „ Neuesten Nachrichten " zufolge wurde et*
Teil der Krapp,her Papierfabrik durch einen Brand zerstört.!
Der Betrieb ist für einige Zeit unterbrochen. !

Hamburg. Donnerstag morgen um Wl Uhr entstand ÜK
Freihafen ein Großfeuer , das mit rasender Schnelligkeit um sich
griff und für mehrere Millionen Mark Tabakware« zerstörte, bte;
der Firma Fischer u . Co . gehörten. Verletzte sind bisher nichts
gemeldet. Ueber die Entstehungsursache ist nichts bekannt. '

Tittmoning . Ein schweres Gewitter ist über die weitere
Umgebung von Tittmoning bi » an den Waginger See nieder-^
gegangen, wobei in mehreren Ortschaften durch Hagelschlag
großer Schaden verursacht wurde. i

Stettin . D,e Abstimmung der streikenden Seeleute , Heizerund Ingenieure ergab die erforderliche Zweidrittelmehrheu fm
die Wiederaufnahme der Arbeit. Dagegen haben die toan
TranSportarbeite «verband angeschlossenen Seeleute mU fstnsi

Sechsteln der abgegebenen Stimmen beschlossen, die Bereit«
bacunzen abzulehnen und damit auch die Wiederaufnahme dep
Arbeit. f

Ardeitn! Werdet für de» gollttfttnj>.j

sH444i'KRAEMEHbFi MER , HE IL&RQNN A.N.
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* « nrl »r»he, 28. Juli

GeschichtSkalender
JL1804 *Der Philosoph Ludwig Feuerbach in Land- Hut. —
374. +? !. tR. H « * v~ ifc »- « - - / ” » « - -

und Roßbach . Mit einem Appell an die Mitglieder , ständig für
di« Partei und die Presse zu agitieren , wurde die Versammlung
geschloffen.

Weiter« Erhöhung brr Straßenbahn -Tarife . Im Hi .nblick
auf die erneuten Lohn« und Gehaltserhöhungen hat der E stadt¬
rat vorbehaltlich v*" h«a SBüraetauSfÄufltI1

Lerhaftetrr Mörder — Ec gestand die Tat . Der des Mor.

beS in Hoheaawrt bei Pforzheim verdächtigte22 Jahre alte Metz .'

ger Karl Kern wurde am 27. Juli am Hauptbahnhof hier durch

eine« hiesigen Polizribramtrn anf Grund der Personalbeschrei¬

bung ermittelt und . festgeuommen. Er gestand nach eine«

B,
J2 . _ __^cht Grn . Dr . Rahn in einer ösfrutlicheu Berfammlnag' der »Atten Linde" (Ecke Zirkel und Adlerstraffe) über »Die
Dämpfung der Geschlechtskrankheiten ". In dieser Versamm-"

s,kr werden Anhänger und Gegner der Anzeigepflicht bei An -C(nmA*«* s«A « t -n i «r hittt fRcidbStaft

Z«rück z»r Zwaughwirtschast
Die bürgerlichen Parteien und di» in ihren Diensten stehen -

n Zeitungen sind bezüglich ihrer Wirtschaftspolitik am Ende
* Latein» angelangt . Jahrelang gellt« in den Spalten der
^ italiftenpreffe der Schrei : Nieder mit der Zwangswirtschaft!" den rosigsten Farben wurde den Hausfrauen jener para -
ksische Zustand geschildert » der eintreten wird» wenn die »freie^ tschaft" erst wieder einmal mit der Versorgung der Bevölke»
>ng betraut werde. Mit gewichtiger Miene machte der biedere
^ etzgermeister seiner Kundschaft den Mund wäfferlg durch* Versicherung, daß nach Abschaffung der Zwangswirtschaft^ isch in Hülle und Fülle zum Preise von 8—10 M pro Pfund°f den Markt komme . Und der Krämer und Bäcker tat^n Möglichste», um für die »freie Wirtschaft" Stimmung zu
machen. Wie wurde da vom Leder gezogen über die elenden
iuckerrationen von \ % Pfund pro Monat und Kopf zu

unerhörten Preis von 1 .50—2 JL, an dem sich die Kommu-'okverbände so maffloS bereicherten, wie wurde über di« knappen^ehlzuweisungen räsoniert , die nicht größer fein konnten» weil'Urch die ÄetrridezwangSwirtfchaft angeblich groß» Mengen dem
Verderb anheimfielen . Rein Mittel war zu schlecht , keine Ber-
Züchtigung zu niedrig , um die Zwangswirtschaft in Mißkredit»nd die ftete Wirtschaft in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Wie sieht eS nun heute, etwa ein Jahr nach der restlosen
Aufhebung der Zwangswirtschaft aus ? Haben wir nun wirklich

.freie" Wirtschaft, die uns zu erträglichen Preisen mit dem
Notwendigsten versorgt? Die Antwort kann sich jeder selbst»oben, der vor den gefüllten Schaufenstern steht und infolge der'ouhnsinnigen Preis « nicht in der Lage ist, die Lebensmittel und
Bedarfsartikel kaufen zu können. Unter der Zwangswirtschaft
J
* Me in der gehabten Art keineswegs eine ideale Wirtschafts-

koem darstellt« — bekam der Konsument gewiß eine bescheideneNation, diese war jedoch zu einem immerhin noch annehmbarenkreise erhältlich, heute kann der Verbraucher aber infolge ber
kch«ml,S in die Höhe getriebenen Preise auch diese geringe Mengeolcht « ehr erstehen. Eine fünfiöpfige Familie erhielt z. V. wäh»
ornd de- Kriege» eine monatliche Z-uckerration von 5 X lVt =

Pfund zum Preise von etwa 15 M. Heute muff eine solcheFamilie für diese Menge etwa 230 M anlegen . Bet allen anderen
Produkten, die der Rationierung unterworfen waren , wie Eier,
Mutter, Kartoffeln , Mehl, Fleisch , Holz ustv . ist seit Einführung°or »freien * Wirtschaft ein« ähnliche Preisentwicklung einge.irrten .

Diese Anarchie auf dem WlrtschaftSmarkt gibt min allmählich°uch den kapitalistisch orientierten Parteien und Zeitungen gu
»Die Freiburger Tagespost", die den au » dem Mittrl -

kommenden Stimmen zur Beseitigung der ZwangSwirt-ichaft allzeit ein willige» Ohr lieh, nimmt in ihrer letzten Num-
P *1 gu dem skandalösen Zustand in der Zuckerversorgung Siel -

und fordert die Rückkehr zur Zwangsbewirtschaftung, um
^ Belieferung der Bevölkerung mit diesem wichtigen Ncchrung »-« utel zu erschwinglichen Preisen sicher zu stellen .. E» scheint in Zeiten der Rot der Zeitpunkt gekommen zut in, wo auch von bürgerlicher Seite die von uns oft vertretene
Auffassung anerkannt wird, daß also nur die ZwangSbewirtschaf-der notwendigsten Produkte eine geregelte Versorgung der
^ völkerung gewährleistet. Nicht nur der Zucker, sondern auch
k»«

" Br **tW n un** k®8 muffen der Rationierung unterwor »werden. SS ist ganz undenkbar, daß ein Familienvater beiV® jetzigen Phantasiepreisen für letztgenannt« Produkte auchur den dringendsten Winterbedarf einlegen kann. Ein« unge-«Utzende Versorgung der Bevölkerung während der kalten Jäh¬
heit ist aber der beste Nährboden für Unruhen mit allschlimmen Begleiterscheinungen. DaS möge man an ver-"«stvortlicher Stelle bedenken . . .. ..

® *äW Weststadt. Bedauerlicherweise war dl« Bezirkbvrr». mmlung gestern abend nicht so besucht al, e» erwünscht ge-

uoicuoaqu eine ivciiclv
a werden kosten : Eine Fahrt bis 5 Teilstrecken 5 -M \
strecken 6 M . Fahrscheinhefte bis 2 Teilstrecken 3.
Teilstrecken 48 <M-
ohrs Alter . Seinen 90. Geburtstag wird am 9. !
Kirchen rat D . Brückner begehen können. Dersel
er älteste der edangeltschen Geistlichen Badens.
Ä«tätigt ". Au» dem Jargon de» Großhandels , der
üsse « tätigt " , ist neuerdings vielfach in die Schreibstub
:kschaften die üble Gewohnheit eingekehrt, all da»
zemacht, abgemacht oder ausgemacht, getroffen, verei
;en oder abgeschlossen wurde, zu »tätigen " . »Restlos'
. getätigt ". Die Aufnahme neuer Mitglieder wird ge.

Verhandlungen mit den Unternehmern werden getätigt , Lohn.
Vereinbarungen, Tarifabschlüff«, Beitragserhöhungen , AbstiMl
mungen , kurzum : alle» , was irgend gemacht werden und ge»
fchehen kann, wird .getätigt"» und zwar »restlos"

»getätigt ". Den
Getätigkeiten müßte einmal einige Klarheit darüber »getätigt "
werden, daß ihre restlos »getätigte" Manier falsch »getätigt "
wird und eine ganz übke Betätigung gegen ihre Muttersprache»
unser gutes Deutsch ist.

Schwurgericht. Di« Eröffnung der 4. Vierteljahrsitzung de»
Schwurgerichts Karlsruhe für 1922 wurde am Montag» den 9.
Oktober 1922 vormittags 9 Uhr angesetzt .

RetchSbund ber Kriegsbeschädigten . Der DezirkSderein
Karlsruhe ladet durch «ine Bekanntmachung im Inseratenteil zu
seiner am nächsten Soimtag nachm . 343 Uhr im Kolosseumsaal ,

{jCfoeaerotand dc &
^

RbeiqpV
Schusterinsel 292, gef. 8 ; Kehl 373, gef .

'
17 ; Maxau - 581,

gest. 2 ; Mannheim 495, gest . 20 Zentimeter . . } . ,

' 1» «
Sozkale Buadsiljv« » . ^

seiner am nächsten L>oimrag n« q» >. . .. . _ __
Garten und Saal 3, stattfmdenden Gründungsfeier eins zu der
die Mitglieder und deren Angehörige eingel̂ rn siyd. (Siehe
Anzeige.)

Eine Zigarre nicht »nter 7 ’.Ä. Die Tabakfabrikanten
machen bekannt, daß sie durch die starke Steigerung der Preise
für Rohtabak, der Steuer und de» Goldzuschiag » in Zukunft
Zigarren nicht unter 7 A , Zigaretten nicht unter 2 Jt her-
stellen können. Es ist also sehr bald mit Preisen von 8—10 -ck
für die Zigarre und von mindeestn» 2,50 M für die Zigarette
zu rechnen. Di« Sach« mit der Preissteigerung d«» Tabak» wird
wohl so auSgehen, daß man bald Zigarrenlädrn haben
kann. Wenn auch die meisten Raucher sehr an der liebgewor.
denen Gewohnheit hängen, so « erden sie sich doch kn Zukunft
zweimal überlegen, ob sie für «inen Glimmstengel 7 und 8 M
auSgeben sollen oder nicht . ES hat alles feine Grenzen.

Der Tkorbnt. In diesem Frühjahr ist besonder» in Süd
deutschland der Skorbut verschiedentlich aufgetreten . Der Skor

Ibut ist eine Erkrankung» bei der da» Zahnfleisch schmerzhaft an
schwillt und blutet und auch unter der Haut in Mtt»keln, im
Darm und in den Nieren sich Blutungen einstellen können . Die
Krankheit ist nicht übertragbar und wird am besten bekämpft
durch den Genuß von frischen Gemüsen , Salat und
Obst, insbesondere Zitronen , Apfelsinen, Aepfeln und Toma¬
ten. Diese Nahrungsmittel sind besonder » wirksam, wenn sie, ko.
weit da» nur irgend möglich ist» roh genoffen werden. Bei Ge¬
müse» da» gekocht werden muß, soll man ein längere » starkes
Erhitzen vermeiden, da durch dar Trocknen die Schutzkrast ver¬
loren geht. E» wird dringend empfohlen , der Kost dauernd
frische, pflanzlicheRahrungsmittel beizugeben, wodurch demSkor-
vut weit bester als durch Fleisch, Wurst, süße Speisen u . dergl.
vorgebeugt wird . Von Sachverständigen sind Vorschläge für eine
reichlichere Versorgung der Bevölkerung mit billigen NahrunS»
Mitteln der in Betracht kommenden Art gemacht und den zustän¬
digen Zentralbehörden unterbreitet worden.

Bchnlschwimmfest . Letzten Mittwoch nachmittag fand im
Gtädt . Schwimmbad zum ersten Mal ein Schwimmfest
einer der Schulabteilungen der Volk » s chu l e
Karlsruhe statt. Schüler und Schülerinnen der Schul» Mühl¬
burg hatten über den Sommer neben dem Turn - und Gpmi»
unterricht auch einen planmäßigen Schwimmunterricht erhalten

' - — -— mn ^ ndnUuntt fnllt -n fte »eigen, war sie aus

* BolkSfürsorge
Man schreibt uns : Immer noch werden auch in unserer Ge»,

gend täglich Hunderte von Lebensversicherungen twn der organi-
Isierten Arbeiterschaft mit bürgerlichen Unternehmern abgcschlof - !
lfen. Millionen proletarischer Spargelder wandern in die Kas»^
sen der bürgerlichen Ausbeuter . Arbeiter , Angestellte! llwt
doch endlich Solidarität auch auf diesem Gebiete, klärt die Masten
auf, beantragt bei der Leitung der VolkSfürsovge : Karlsruhe
Wichelmstr . <7, Referenten für die Versammlungen namentlich^

auf dem Lande und hört auf die werbenden Worte der Führer
euerer wirtschaftlichen Unternehmen und deven Vertrauensleute !,
Heraus mit den bürgerlichen Versicherungen aus dem Haus«

'

jeder organisierten Arbeiter» nnd Angestellten! Hinein in die
»rwerkschaftkich-renoffenfchastltche BolkSf«rs»rüe! , - >>

• - ~ ri - . . ,

GerichtsseLtuny
•f . Lin Grenzbild. Ohne die erforderliche Ausfuhrerlaubnis

! zu besitzen, plante der in Basel wohnhafte RechtSantvalt Albert
IViktor Kyburz die Verbringung von Feldstechern noch
der Schweiz. K. kaufte in Lörrach zehn Zeißgläser für 14 000 M,
darauf trat er mit einem jüngern Aushilfsangestellten de»
Finanzamts Lörrach in Verbindung, mit dem er einen Schein¬
rauf über die Ferngläser abschloß und den er durch eine Anzahl
Franken gefügig zu machen suchte, ihm die Feldstecher nach Basel
zu besorgen. Eine gegen Kybürz wegen versuchter unerlaubte :
Ausfuhr erlassene Strafe wurde sonderbarerweise vom Schöffen¬
gericht Lörrach wieder aufgehoben. Auf die Berufung de,
Staatsanwaltschaft verurteilte nun ^ die Freiburger Ferienstraf ,
kammer den K . zu 25 000 M Geldstrafe oder zu einer entspre.
chenden stellvertretenden Gefängnisstrafe und zu den Kosten
beider RechtSzüge .

Schriftleitung Georg Schöpf»». Verantwortlich : für Kr*
tikcl. Politische Ueberstcht nnd Letzte Nachrichten Hermann Kabel '

für Badische Politik, Aus dem Lande , Gemeindepolttik, Au»- der
Partei , Gerichtszeitung und «-.—», »« », mtntcr : füt

aot , Gewerk

1« ergaaMng»anzejgm̂ siNde»̂ »ntcr^ Wr -ÄHbrltzsteimHWitahHrft !Z
Karlsruhe - Grünwinkel . (Arbeitergesangverein Einigkeit.)

Morgen SamStag abends 8 Uhr Zusammenkunft in der >»Neuen
Wacht ". — Sonntag mittag 12 Uhr Treffpunkt im . Enü^ '»
(41 Uhr Abmarsch nach Tentschneurrnth. -«

Bretten . (Bewerkschafts-Kartell — Afa«Bund .) Der am
23. d. M . wegen ungünstiger Witterung nicht auSgeführte A«S-

findet am

—r» >r» ruennaor . meoaueritcherweise war dt« Beztrksvr'nmlung gestern obend nicht so besucht al» e» erwünscht gwäre mit Rücksicht auf den interessanten und aktuell,s^ a» de- Genosten Stadtrat Philipp . Derselbe ließ si- ,£ die Ursächlichkeit unserer heutigen Wohnungsnot au » undhudelte die verschiedenen Systeme der sparsamen Bauweisedem Kohlen- und tzolzinangel. Während di« Baukosten. Jahre 1870 bi« 1914 eine Steigerung von 00—70 Prozentmhren hätten , trat 1914 ein vorübergehendes Fallen ein und^>e haben wir eine Steigerung von 0—7000 Prozent gegen-et
. dem Friedenspreis zu verzeichnen. Da » Reich mit denchdern waren bestrebt, durch Baukostenzuschüffe helfend einzu-k'sen, « a» nicht ausreichen konnte, da nicht genügend sparsambaut wurde. Berbestcrte Vorschriften mußten erst hier <0rd ->ng schaffen . Im besonderen behandelte Redner die Bautätig -lt in hiesiger Stadt , besonders der Genoffensthaften. Um diegenwärtige Wohnungsnot beseitigen zu können, fehlen immer>ch über 2000 Wohnungen, welche nicht so rasch al» nötig ge-°ut werden können» da die Städte heute keine AnlehenSmittel

liegen uno iiuuujv̂ vh wwM»w ^ *vv ..r — . . .
Verwaltung und die erfreulicherweise zahlreich erschienenen
Eltern begrüßt hatte, begannen die Vorführungen , die auS
Schwimmreigen , Stafettenkchwimmen , Wasser -
dollspiel , Tauchen usw. bestanc«n. Schüler wie Schüle¬
rinnen machten sich und ihren Lehrern , worunter besonder» die
beiden Bademeister erwähnt werden sollen, alle Ehre ;
sämtliche Leistungen zeigten auch, daß insbesondere der Wasser¬
sport bei der Jugend auf lebhafte» Interest « rechnen kann. ES
darf gesagt werden, daß mit der Förderung dieses gesunden
Sports durch die Schule die hiesig« Stadtverwaltung und Schul¬
verwaltung und Schulleitung sich ein Verdienst um die innere
und äußere Gesundung unserer Volkes erworben haben.

WaffersporNiche VorfA>ru »»«n de» Karlsruher Schwimm
Vereins werden am Sonntag , den 30. Juli abend», in Perbin
düng mit dem Konzert der Harmoiüekapelle ein weitere» Glied
in der Reih« der für diesen Sommer im Stadtgartrn vorgesehe -
uen Sondervercmstaltungen bilden. Vorgesehen sind hierbei u . a
ein Damenbrustschzvimmen , Figurenlegen der Damen (24
Schwimmerinnen ), Wasserballspiel, ein« Lagenstaffel von 4 X
80 Meter . Damit da» Ergötzliche nicht fehle, ist außerdem eine
humoristische Wasterpanwmim« mit in da » sportliche Programm
ausgenommen. Bei Einbruch der Dunkelheit wird außerdem ein
hübsch arrangierter Lampionsreigen da» Gefallen der Besucher
finden. Dieser löst sich dann auf zu einem »Schwimmen quer
durch den Stodigartensee ". Di« Darbietungen de» Schwimm-
dereins werden durch die Harmoniekapellr mit einem diesem
Abend angepatzten Musikprogvamm begleitet Werden . Vorver¬
kauf von Eintrittskarten beim VeekehrSderein , Kiosk beim Hotel
Germania und Stadtgarterrschalterkaffen.

Städt . Kouzertvau». Auf die heute Freitag obend stattsin?
dendc Vorstellung für den Verein Volksbühne (O 8) »Das Glück»,
mädel" sei hiermit nochmal » hingewiesen. — Morgen Samstag
obend gelangt di« Operette »Ma»cottchen" zur Wiedergabe.
Sonntag nachmittag ist eine einmalige Nachmittagsaufführung
von »Da » GlückSmädel ", während Sonntag abend »MaSoottchen "
aufgeführt wird . — Montag abend ist al» nächste Vorstellung fAr
den Verein Volksbühne (O 4) »Da » GlückSmädel ).

Veranstaltungen am Sonntag i« Stadtgarten . Am Sonn¬
tag , den 80. Juli ds . I » ., nachmittags von # 4— J$7 Uhr konzer¬
tiert im Stadtgarten di« Harmoniekapelle «nter Leitung des
Herrn Hugo Rudolph mit einem besonders ausgesuchten Sonn -
tagsprogramm , da» allen Gartenbesuchern gefallen wird. Sollte
das Konzert wegen ungünstiger Witterung im Garten nicht ab -
ĝehalten werden können, so findet dasselbe in der Fcsthalle um
die gleiche Zeit statt.

Promovierung . Tierzuchtinspektor Herm . Dörner aus
Speyer a. Rh ., z. Zt . in Karlsruhe , wurde auf Grund einer
Dissertation über neue Untersuchungsmethoden des Wollhaares
und deren Bedeutung für Tierzucht und Textilindustrie von der
hessischen LandeSuntverfität zum Doktor der .Philosophie er-
nannt . . . —

23. d . M . wegen ungünstiger Wniernng imy» _ _
flug MichelSberg—Bruchsal (Schloßbesicht igimg), findet am
Sonntag , 80 . Jult , statt . Abfahrt 10.10 Uhr per Bahn bi» Eon -
wf, «!», Zahlreiche Beteiligung von hier und auswärts «r -

.1«9Tde! »heim
wünscht . 162T(

Standesbrrchauszüge der Stadt j
Karlsruhe

Eheschließungen. Han» Horchler von hier, Oberrechnüngd»
rat hier, mit Berta Lautisch von Breslau . Adolf Gänshirt vonj
Friesenheiin, Hauptlehrer in Eichstätten , uut Anna KretschMmin
von Tauberbischofsheim. >4

Geburten . Ruth Lydia, Vater Gust. Berbertch, Eisendreher..
Fridolin Herbert, Vater Wilhelm Denkinger, Bahnarbeiter ,
Joseph AlvisiuS , Vater Joseph Heck, Lagergchilfe. Fohaniia
Amalia Luise, Vater Ernst Kremer, Kaufmann . Werner Her¬
mann, Vater Otto Oertel, Kaufmann . Hildegard Anna , Vater
Fridolin Morlock, Schneidermeister. Irmgard Ilse , Vater Wil¬
helm Steinhäuser , Kaufmann . Heinz Eberhard. Vater Wilhelm
Beutel, Kaufmann . Alfvns Waldemar, Vater Lud . Huber, Me¬
tallarbeiter . Ursula Lore, Vater Dr . Paul Mayer , prakt. -Arzt.

Todesfälle. Otto , alt 12 Jahre , Vater Karl Schütterle , Fri¬
seur. Marie Dennig , alt 08 Jahre , Ehefrau de» SchicferdjKers
Wilh. Dennig . Babette Fleischmann, ledig, alt 83 Jahre . 1

Beerdl»ung»zeit und Tranerhau » eNvachftner Verstorbenen.
Freitag , den 28. Juli 1922. 2 Uhr : Karl Leser, Eisenbahninsp.,
Weltzienstr. 30. — 3 Uhr: Babette Fleischmann, AugustazKaste 9.
— 4 Uhr : OSkar Waldvogel, Uhrcnhändler, Bruchsal. > 5 Uhr :
Marie Dennig , Schieferdecker »-Eheftau , Kapellenstr. 24. ^ ^ ^

Die Gozlaldenwkratische Partei Deutsch¬
land», Bezirksverband Baven, sucht fite de»
» . Landtagswahlkrei » (Freiburg, Emmen-
dingen Breisach) einen

Parteisekretär» 1
Derselbe muß mit dem Wesen der Partei K>t

und der^Arbeiterbctvegung überhaupt -vertrant
sein, OrganijattonStalent haben und für die " I
Agitation Vcfähtgt sein.

Bewerbungen mit Angabe der bisherige «
Tätigkeit innerhalbder Arbeiterbewegung , sowie
der bisherigen EinkommenSbezüge, find bl» ,
spätestens 12. August 1922 an die Adresse don ~
« mg » trobel . Mannheim B 8, 14 . IL
rlnzusenden .
, Der Bewerbung ist betzusüaen eine Dar¬
legungüber die Ansgaben eine» Parteisekretärs.

Der Bezirksvorstand .

I
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Ak <cn,wa PPe » und KSein-Ledarwaren
_ -• ^ ur beste Fabrikat «

Are -tan den 28 . Juli 1922 Seite 5

ZU
billigen
Preisen

Kaujtitatuis ßtageneeschäft
4507 für Offenbacher Lederwaren

Stei nsfpaße 6 Bl . SteinstpaBe G Bl.

!r

, . .. . . 'beiten für den
brnch und Wlkderaus-

bau eines Teiles des Koks-
jchuppen» von der der-
zmttgen Baustelle des
neue» Kesselhauses nach
der RevifionSwcrkstäit«
tu der HanptweNstäiie
Karlsruhe *n vergeben,
Maurerarbeiten , Zimmer¬
arbeiten . Pläne und
Bedingnttheft aus dem
Baubüro im Hofe deS
BertvaltungsgebaudeS der
tzaubtivertilätte , Eingang
SleKndstraße . von 8
btt 12 Uhr vormittags zur" hi. Dort auch Ad¬

der Angcbottvvr -
Kein Versand

nach auswärts . Angebote
beschlossen und mit der
nfitUen Aufschrift bis
lälftTttnS 29 . Juli 1922 ,
votMKtagS 10 Uhr, auf
de« Baubüro der Hauvt -
werlstättr einzureiche» . ,
Zuschlagsfrist 3 Wochen. >

Karlsruhe , 21 Juli 1922 . :
Hachbaubüro der Eifen-

bahngeneraldirektion .

Unsere I 'axes- und Abendkurse
beginnen sin 1 . und IS. jeden fflonals

Anmeldungen an 2407

Näh- and Znschneideschale
IMoHock, Marienstr . 45.

Zur

Kassenpraxis
zugelassen .

Dr. Hosenberg
Angartenstrasse 6.

„ Ti - « amiufegergebühren im
Landbezirk « arlSrnhe betr .Auf Grund VcS 8 77 Gew . O ., % 26 der Kamin,fegerordnung vom 29 . November 1921, zs

P . Stt . G . B . wird die bezirkspolizeiliche BorfchiM
für di! Landgemeinden das Amtsbezirks Karlsruhe
vom 6. Mai 1920 in der Fassung vom 28 . Februar 1922
mit Wirkung vom 1. Mai 1922 ab und vorbehaltlich
einer weiteren , sofort durchzusührenden Aenderung
wie folgt geändert :

er tz 3 erhält folgende Fassung :
Zu den in Z 2 erwähnten Grundtaxen ist bis

auf weiteres ein Teuer,mgszuschlag in Höhe von
Irozeut der einzelnen Taxe zu zahlen . O.Z . 102
! a r l S r u h e , den 24. Juli 1922 . 1419

Bezirksamt . — Abt. II .

700

Meister .

für ältere Zinntuvenfabrik gesucht, -w
' Offerten mit Zeugnisabschriften unter

p . I. D. 459 an das Bolksfremidbiiro.

rLiefifs.
Am Durlacher Tor

i Slhllld-
« stklasfige Ware , « och
feKtzere Preise . (Fahrt
« hnt sich , da selten gün¬
stiger « « aus.)

jMge « Schaeffer
f ' Dnrlach [iois
Hmchistr. 81 b . Bahnhof .

KchlsIfteSe LS«
itMliRM Zimmer i«
stae vftstadtz « nieten
« chUcht. Offert, uni . 4511
'S» das Volksfreundbüro .

fi Mthreag-
-Zkdisrmood
1 i Dreher |
Me dauernde veschäftt »

gnng gesucht .'
L- mMmgenfabM
' . Barm Waldallee » 8 .

X Lohnender
Verdienst

hAetet sich gewandtem
« ekler , durch Feilen von
Lettsäaen in seiner freien
Sek , bet [1626
i Ksr. DSrrmann
fBarldenhe .

[162b
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Wstst - Ab heute bis einschließlich Sonntag -MW

Fortsetzung des gewaltigen amerikanischen

= Wildwest -Schlagers =

Der Tenerkreis
von Kalifornien

s$ 0MÜ !!sgig/e
Kalsersfr. 168

III . Episode . 6 Akte

Die
" '

des Todes
übertrifft an sensationeller Handlang , atemranbender
Spannung und tollkühnem Wagemut bei weitem die beiden
ersten Teile und stempeln dieses Filmwerk cn dem Beaten ,

das bis letzt }e gsselgt wurde .

I
Um allen Wünschen unseres verehrten ■
Publikums gerecht zu werden , bringen I
wir trotz des großen Wildwest -Schlagers I

Cunnar Tolnaes (Der Liebling der Frauen)
In seinem Meisterwerk i

„Sturmflut des Lebens"

I«» N» » »s!» I>!I>II» il»!II>, >iI!i>!IIIli !Ii>iI>iii»iIii>»«I» iIi I. i!i!,l » >Ii„IsiIN» sMsIM Iiii >k!1» IN|
MT Ab heute , nur bis einschließlich Sonntag W

Endlich eingetroffen :

TARZAN

Stadt. Konzerthaus
Leitung : Direktor £
Adalbert Steffter . C

Heute Freitag abends
7 1/* Uhr , Vorstellung
für Verein Volksbühne

O 3
Das Gliicksmädel .

Morgen Samstag
abends 7J/a Uhr

Mascottchens
Sonntag , 30 . Juli ,

nachmittags 31/* Uhr
einmalige Nach -

mittagsaufführung : ;
Das Glücksmädel

abends ’U/jUhr : ,Mascottchen .l
Montag , den 31 . Juli ,

abends "t lk Uhr
Vorstellung für Verein

Volksbühne O 4
Das GlQcksmädelJ

UI . TEIL

Tarzans Hache
Amerikanisches Biesen - Filmwerk in 7 Akten

voll atemberaubender Spannung .

In der Hauptrolle :
ELIRO LINCOLN genannt GOLIATH ARMSTRONG

Als Beiprogramm i

Dlarieehens Heimkehr
Heiteres Filmspiel ln 2 Akten

Die Direktion entschuldigt sich hei seiner weiften Kund¬
schaft , die die letzte ;Woche vergebens wegen Tarzans Bache
ins Luxeum kamen . Durch Irrtum der Firma wurde der

Film an andere Stelle gesandt . 4506

%AtM .Sport - Ifluh
Germania « ;
Sportfreund » ^

Karlsruhe-,

Fuhballabteilimg
F. C . Baden .

Allen Miialiedern zur
Kenntnis,daß die Uebungs-
siunden von heute ab
jeden Dienstag nnd
Freitag von 7—10 Uhr
abends In der Tnrn »
halle de« Lchillerschule ,
Kapelleusiratze 1 , statt-
inden . Auch der Training
ür den Faustkampf findet
an diesen Abenden statb

Um zahlreichen Besuch
der UebungSsiunden wird
gebeten. 4517

Der Borstand , i

billic
reu und Polstemödel
ausgearbeitet sowie neu anaeserkgi .

a mm er er , Wilhelmstraße 33 .

werden
ut und

" derKrlegsbelchAdlgten ,
Kriegsteilnehmer nnd
Kriegshinterbliebenen

Bezirksvepein Kaplspuhe
Geschäftsstelle Beiertheimer Allee 10 — Teleph . 634

Zu den 30 . ds . Mts ., nach -
ossenms -Saal , Garten und

der am Sonntag ,
mittags i/gS Uhr , im Colt
Saal Iu Sehrempp , Waldstraße 16—18, stattfindenden

Gründungsfeier
zur Erinnerung an das fünfjährige Bestehen des

; laden wir unsere Mitglieder nebstBeiehsbundes
Angehörige * ergebenst ein .

Im Colosseums - Saal
- Dort and Stadt ** zur Au
Her

elangt das Theaterstück
Lieder sur Laote

arten Glückshafen

tal gelangt
Aufführung ,

lerr nnd Frau KOgele . Jm Gi
und sonstige Belustigung . _Ab 1 Uhr abends « DUM" BALL . "MW
4Mb Der Vorstand .

Paul Mühlenhaupt, Rastalt
Delikatessen nnd Lebensmittel

Kapellenstraße 3 Telephon 526
Große Auswahl ln

nord - mnd süddeutschen Wurstwaren ,
Aufschnitt , Eier , Butter , Käse ,
Flschmarlnaden , Wein, Kognak ,

Liköre , Tee, Kakao, Kaffee, Keks,
Pumpernickel und Roggenschrotbrot .
Fst . Xox Kekse. — Neue Mal jesherlnge .

Sreie SlhuhWihtt -Znuulik
für die Gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe

und Durlach .
Bekanntmachung .

Durch das enorme Steigen der Rohmaterialien ,
der Löhne, sowie Lebensmittel , sind wir gezwungen ,
di« Preise zu erhöhen . Die neuen Preisberechnungen
find in der Genosienschasi, sowie in den Lederhand -
lungen für die Herren Schuhmochermeister erhältlich ,
und find für die Kunden in jedem Geschäft ersichtlich
anzubringen .

Anmerkung : Während der Drückens der Bcrech-
nnngen ist das Kilo Leder unt weitere IO Mark
im Preise gestiegen. Dieses und jedes weitere Steigen
der Materialien sind jeweils in Anrechnung zu bringen .
(Siehe Preisberechnungen am Schluß ). 4516

Der Borstand .

Welt - Kino Kaiser-
sfr. 133.

Nur noch einige Tage .

EDDIE POLO .
der Liebling des Publikums in dem
großen amerikanischen Sensationsfilm

Der geheimnisvolle Dolch
III . Teil . 0 Akte .

Spannend von Anfang bis Ende .

ISm*' Oie Frau in den Wolken
kriminal -Filmspiel In 5 Akten . 4513

Mehrere tüchtige

Amerleme. Zmemenre
_ und Maurer

für unsere Baustellen
Gaggenau und Oos UW

in Karlsruhe , Durlach ,r sofort gesucht . "MW

cd. « . v. Bessin , Karlsruhe
Hirschstratze 40. 4407 .-

in Jeder Ausführung
Vereins - Bedarfsartikel

Kostenanschläge
ohne Verpflichtung .

A. Krawchl , Stettin 1

Wer hilft ?
Armer GeburtSindalide

benötigt einen Selbste
fuhr ««. Spenden ver¬
mittelt die Geschäftsstelle
des . Bolrsfrrunv " unter
Nr . 1629 .

Aiti) Brauerei Kämmerer
Wäldhornstr . 23 . — Fernsprecher 5691 .

Heute Schlaelittag.
Gute bürgerl . Küche , reine Qnalltftts -
welne . — Den verehrl . Vereinen und Ge¬
sellschaften empfehle meinen schönen
grossen Saal . [m Otto Kappler . ,

Bruchsaler Anzeigen.
Larken-Ausgade

am SamStag , 20 . Juli 1022 , an die Buchstaben
V bis einschließlich Z »nr vorm , von 8—12 Uhr,

Am Montag , den 31 . Jul » 1022 , « arten
ansgadc an diejenigen BersorgungSberechtigtcn
die versäumt haben , Ihre « arten rechtzeitig ad
znholen .

« r u ch s a ! , den 28. In « 1922. 1418
Rommunalverband Bruchsal -Tladt .

Karienausgabestelle .

Ard . - Gesl»s -Bem» „^artKOBte“
Unser « halbjährliche

nbet Freitag abend 9 Uhr int Gasthaus zur . Pfalz
.tatt , wozu sämtliche aktiven und passiven Mitglieder
eingeladen smd . Zahlreiches Erscheinen erforderlich,
[1628 _ _ Ter Borstand .

MW Wettet für den

ÜMfitDehrltco
in Haus,

Vh^Brkstaft ,

Henket & Cie ,
^ Düsseidort

Mziigk, hljkll,
lange u . Breeches , aller
Art , Windjacken , Som »
merfoppcn , Damenklei »
der n . Schnhwaren billig

abzugeben bei 449»

Elngetroffen!

MSlWS-
ladmg weißer

Mer
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